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^  di W ann , welcher ohne weitere Angabe von G rün-
s-t b , Präsidentschaft der Union der Dockarbeiter niedergelegt 

Mkkeg Abschiedsadresse erlassen, die um  deswillen von 
^  llr, - weil sie zeigt, welcher A rt die W eisheit ist, die 

^dia> Wenden Klassen über soziale und ökonomische D inge ge- 
^liru ^  beginnt m it der unbestreitbaren, allerdings

Thatsache, daß die A rm uth in der W elt ist, und setzt 
E ite re n  auseinander, auf welche Weise dieselbe seiner 

^Senb ^ " ^ 4  beseitigt werden kann. S e in e  M itte l sind kurz 
Gänzliche Abschaffung der Ucberzeit; gesetzliche Fest- 

^lick«n"^ wöchentlichen Arbeitszeit auf 48  S tu n d en , also der 
b S tu n d e n ; staatliche E rhaltung  aller derjenigen, 

q ^ !^ä ftig un g  au s irgend einem G runde unterbrochen 
^>ir A 'M u n g  der A rbeiter, Gegenstände zu kaufen, die nicht 
"»sjM „Evbachiung der von den T rade  U nions aufgestellten bezw. 
^paln Arbeitsregeln hergestellt sind ; Kontrole aller M u- 
^e>i Eiwaltungen durch die T rade  U nions, die darauf be- 

daß „die A rbeit" au s öffentlichen M itteln  sub- 
s»s n.f. " 'n d , und endlich Erziehung der arbeitenden Klassen 

des S ta a te s . —  W enn alle diese Wünsche erfüllt 
Mgt d«i, ist nach M einung von M r. T om  M ann  die soziale 
^kej,  ̂ H und es wird a lsdann  n u r erübrigen, die Aufmerk­
et Neu  ̂ ^ b e i te r  auf neue Gegenstände hinzulenken, um  sie 
'ksliil  ̂ Wünschen, neuen Hoffnungen, neuem S treben  zu 
! Hauptsache in  diesem wundervollen P rog ram m  ist die 
"»gt '" " g  der Arbeitsleistung jedes einzelnen. W ie aber, so 

„T im es", wenn n un  doch noch einige A rm uth über- 
^Esed/ohdern daß eines jeden Arbeitszeit auf 4 8  S tun den  

D an n  müffe eben eine weitere Reduktion der 
vorgenommen werden. Und wenn auch dann noch

Die Lösung der sozialen Arage.

seine Thätigkeit solchen Lohn em pfängt, wie ihn 
-i^e-Union- fü r angemessen halten, so müßte eben, nach

P rinz ip , eine noch weitergehende Herabsetzung der 
-»stattfinden. W ürde es da, so fragt die „T im es"

vn^E  Einfacher sein, die Axt gleich an  die W urzel zu 
d m, "Hb W elt in Ueberfluß zu stürzen dadurch, daß die 

"^ h a u p t abgeschafft w ird? W enn die Verkürzung der 
1 »in? Thätigkeit das nationale Einkommen vermehrt, so 
Kgb "'ach thöricht, einen Achtstundentag a ls  das Ende aller 

h in s e h e n .  D ie unbestreitbare Thatsache, daß Arbeit 
g . ' schafft, ist ein Lieblingsaxiom von T om  M ann  und 

bnnnungsgenossen; dieselben sind aber weit entfernt
> v e „ a u c h  die Konsequenz zu ziehen und einzusehen, 

»Eh im " g e k e h r t  nicht genug Reichthum vorhanden ist, die 
in' Tl> ^^ ichend  sein muß. Dieselben lasten auch die an-
?>er in ^achc außer Acht, daß es auch viele untüchtige Ar-

^  "Er W elt giebt, und daß es eine Ungerechtigkeit wäre, 
I? Hchn "hllemeine E inführung  der achtstündigen Arbeitszeit 

Arbeitern die Möglichkeit zu rauben, ihren Fähig- 
^tiap» EchEnd ö" wirken, um  auf der anderen S e ite  jenen 

Lochen hEssere Arbeitsbedingungen zu schaffen. E in  solches 
v?Etn ">ürde veranlaffen, daß die Gesammtproduktion an 
^«>Uihjo ^ ^ g e h t ; denn es müßte auf den tüchtigen Arbeiter 

»end wirken, wenn er sieht, daß der mindertüchtige zu

und durchschritt sie unbehelligt.

Sonntag den 8. November 1891. IX . Iahrg.

. Zoroaster.
"ach dem Englischen des M a r i o n  E r a w  fort .

------------------ (Nachdruck verboten.)
Ir Zoko„a . (15. Fortsetzung.)

sc h m i» !fü h lte , wie ihm das B lu t in den Adern e rsta rrte ; 
ib», > der Q u a lm  der Fackeln, das Getöse, die Musik 

den Kopf e in ; doch heftete er seine Augen fest auf 
l»,', !« d„a E " " i  magischer G ew alt zog sein Blick den ihren 
ki!?En d. f "  sich der S telle , wo das verhüllte Gesicht
»,. E, Näpfen der S p a lie r  bildenden S o ld a ten  hervor- 

L j rie, sie die Augen erhob und ihre Blicke sich begeg- 
v̂ch ?  ^kannte ihn sofort; Zornesröthe übergoß ihr Ant- 

l>» E^ar fchritt sie weiter. I n  dem M om ent, a ls  sie un- 
E^Nend rvar, erscholl lau t hallend, Musik und Gesang

eherner Glocke T o n  das eine W o rt:
 ̂ Aebüd^!""blick" sichtete sich Hochauf, sie verweilte einen kurzen 

w arf auf die verhüllte Gestalt einen Blick un- 
Verachtung. D an n  schritt sie ruhig weiter. 

sjAiNteu ü  h""kn zwei Lanzenträger die Schultern  des Ver- 
b,»7 »ie 'd " ^ -» ^  gewagt, die Königin zu beleidigen, ergriffen. 
kl fuhren Zoroasters kräftige weiße Fäuste unter

'  hervor, ergriffen von jedem S o ld aten  ein H and­
e l n  k i c k t e n  es wie in  einem Schraubstock derart zu- 

s„ Djx he heulend zu Boden stürzten.
"Etz P j^^nge stob auseinander; Zoroaster hüllte sich fest in

ein Berggeist," schrie einer au« dem Volke.
„Qde, 7 ^ im a n  selbst." 

i "Ach böse Geist des Cambyses."
sagte einer der S o ld a ten  und rieb sich die 

""te iku „Zoroaster, der H auptm ann , w ar's . Ich er-
„Dr" 7°tz der Kapuze.«

L  Ringer erwiderte sein Kamerad. „D er soll ja  eine
^ klaich. Eisenstange wie eine R uthe zerbrechen können, 

aber doch, daß es ein W aldteufel w ar."

gleich günstigen Bedingungen arbeitet, wie er selbst. T om  M ann  
und viele andere ökonomische Quacksalber glauben das Glück in 
die W elt bringen zu können durch eine schematische Aenderung 
in der G ütervertheilung und dadurch, daß sie jeden, sei er Ka­
pitalist oder A rbeiter, welcher m it Erfolg in  der Gütererzeugung 
thätig ist, angreifen und verhetzen. G rade diese aber, der Kapi­
talist und der thätige A rbeiter, sind diejenigen, welche Nutzen 
schaffen, während die große Z ah l müßiger, träger und untüch­
tiger Personen, die sich in den Reihen der Arbeiter befinden, ! 
a ls  todte Last zu betrachten sind und das Budget besonders der 
arbeitenden Klaffen beschweren. B ei freiem W ettstreite der A r­
beiter fallen, wie es sich gehört, die Folgen von T rägheit und 
schlechter Arbeit auf die untüchtigen Arbeiter selbst zurück. I n  
vollem Umfange allerdings trifft das auch un ter den heutigen 
Verhältnissen schon nicht mehr zu; m an läßt niemanden ver­
hungern, auch den Untüchtigen nicht, und m an verhindert ihn 
auch nicht, eine Horde von Kindern in die W elt zu setzen, die 
möglicherweise auch keine besseren M itglieder der menschlichen 
Gesellschaft werden a ls  er selbst. S o  belastet er andere, die
tüchtiger sind a ls  er. I n  der Hauptsache aber werden hiervon 
die arbeitenden Klassen betroffen, da gerade sie jeden Verlust 
am N ationalverm ögen zuerst zu spüren bekommen. I n  einer 
gesunden Gesellschaft sollte die ökonomische Lage des untüchtigen 
A rbeiters im V erhältniß  stehen zu eben dieser Untüchtigkeit; das 
würde darauf hinwirken, ihn zu bessern, und würde andere ab­
halten, sich ebenfalls fau l zu zeigen. D ie  O rdnung der D inge 
aber, welche T om  M an n  und seine Genossen eingeführt zu
sehen wünschen, geht darauf h inaus, den schlechten Arbeiter von 
den naturgem äßen Folgen seiner T rägheit zu befreien, und
zwar auf Kosten derer, die thätig und energisch zufassen. D ie
unvermeidliche Folge hiervon würde sein nicht n u r ein stetiger 
Rückgang des A rbeitsertrages, sondern auch eine fortschreitende 
D em oralisation  der großen Masse auch der guten Arbeiter. S o  
würde eine N euordnung der D inge im S in n e  T om  M ann s und 
seiner Genossen nicht n u r zu verhängnißvollen und unabsehbaren 
Folgen für die nationale Produktion führen, sondern auch das 
sittliche und intellektuelle N iveau der gesammten Bevölkerung 
Herabdrücken. D ie P rinz ip ien  aber', au s denen die W eisheit 
T om  M an n s  beruht, werden auch von der deutschen S ozia l- 
demokratie a ls  Evangelium  betrachtet. D ies „E vangelium " ver­
leugnet aber die W ahrheit, daß alle diejenigen S ta a ts -  oder Gesell­
schaftsverbände, in denen der Grundsatz: „je reichlicher und werth­
voller die Arbeit, desto höher der Lohn" sich am frühesten B ahn  
brach, auch am frühesten in der Lage w aren, allen ihren G liedern ein 
menschenwürdiges D asein zu gewähren. W o hingegen dieser G ru nd ­
satz noch gar kein oder n u r  ein schwaches Fundam ent hat, erstarren 
die Menschen förmlich im Elende, wie gegenwärtig noch in einzelnen 
Landestheilen des russischen Reiches.

politische Hagesschau.
D er R e i c h s t a g  tr i tt  am 17. d. M ts. wieder zusammen. 

E s handelt sich nicht um  den B eginn einer neuen S ession; das 
P a rla m e n t w ar n u r vertagt. D ie laufende Sitzungsperiode ist 
die längste, welche der deutsche Reichstag bisher gehabt. D ie 
Session wird voraussichtlich mehr a ls  2 00  Sitzungen umfassen.

B evor m an alle die verschiedenen V erm uthungen ausgetauscht, 
w ar Zoroaster längst über S tiegen  und Höfe am  P a lasttho r und 
h inaus in  die stille Nacht, allein un ter dem sternenbesäeten 
Himmel.

T hränenlosen Auges, ein einsamer W anderer ging er hinaus 
in die Nacht. D ie V ergangenheit m it ihrem G lanz, der Schim ­
mer des R uhm s und der Ehre lag hinter i h m;  fortan  w ar der 
Schmerz sein Genosse und der Tod ein willkommener Freund! 
Ach wie w ar sie doch so schön und ihre Liebe so süß und feurig. 
I h r  Herz w ar wie die Rosenknospe, bevor der S onnenstrah l sie 
erschlossen. S ie  w ar und blieb für alle Zeiten das schönste, das 
liebenswertheste W eib!

Und nun  —  wie hatten kaum zehn T age sie verwandelt 
—  den reinen Spiegel ihrer Seele m it Lug und T ru g  befleckt! 
Und um  welchen P r e is ?  Um einen Lappen P u rp u r  und einen 
goldenen R eif um  das H au p t, um den Nam en Königin —  sie, 
die die geborene Königin aller W eiber war.

Auf der weit nach S üd en  sich dehnenden Ebene lag er auf 
thauigem G rase und blickte in die unermeßlichen T iefen des 
H im m els und die S te rn e  leuchteten über ihm wie M yriaden  von 
Edelsteinen auf dem dunkeln M ante l der Nacht.

W ie er so da lag, legte sich der S tu rm  im Herzen und die 
S tille  der Einsamkeit träufelte auf ihn nieder, wie der T h a u  
auf die dürstende Erde, die P u lse  schlugen ruhiger und die 
Seele schwebte empor zn den Höhen des F irm am ents, au s denen 
der Schmerz verbannt ist.

13.
F ern  in den unzugänglichen Bergen des S ü d en s , wo ein 

S ta m m  nomadischer H irten  an  den felsigen H ängen rauhe Ziegen 
auf m agrer Weide hütet, ist eine tiefe Schlucht, dahin selten 
Menschen gelangen und in die der S t r a h l  der S o n n e  n u r eine 
kurze S tu n d e  im hohen M ittag  dringt. W ohl eine S tu n d e  lang 
muß ein rüstiger Fußgänger an dem Ufer des Gebirgsbachs, der 
wild zwischen den Felsen hinabstürzt, wandern oder vielmehr 
klettern, bevor er an  das Ende des engen T h a ls  gelangt. E s

Zunächst werden die B erathung  der Novelle zum Kranken- 
versicherungSgesetz und die des Telegraphengesetzes fortgesetzt 
werden. E ine Unterbrechung werden diese B erathungen durch 
die erste Lesung des R eichshaushaltsetats erfahren, der bald nach 
dem W iederzusam m entritt des Reichstages diesem zugehen soll. 
Die V orlegung der H andelsverträge ist vorerst noch nicht zu er­
warten. Die H andelsvertrags-V erhandlungen m it I ta l ie n  sind 
wohl deutscherseits, aber nicht von S e iten  Oesterreich - U ngarn« 
abgeschlossen; der Abschluß auch m it Oesterreich-Ungarn steht in ­
deß nahe bevor. Danach werden die V erhandlungen m it der 
Schweiz wieder aufgenommen. E s heißt, daß die Schweiz zu­
nächst mit I ta l ie n  abschließen wolle. Ob es möglich sein w ird, 
die neue M ilitärstraf-P rozeßordnung noch in  dieser Session an  
den Reichstag zu bringen, erscheint fraglich, da die M einungen 
über grundlegende Bestim mungen innerhalb  der verbündeten 
Regierungen noch auseinandergehen. D ie bayrische R egierung 
hält an  der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des V erfahrens fest, 
worüber nach den vom Kriegsminister v. S afferling  in  der 
bayrischen Abgeordnetenkammer abgegebenen E rklärungen kein 
Zweifel bestehen kann. Sollte  sich in den leitenden militärischen 
Kreisen P reuß en s ein Meinungswechsel über die erw ähnten 
Punkte vollzogen haben? Thatsache ist ja  allerdings, daß m an 
inbezug auf verschiedene D inge an  den leitenden S te llen  heute 
anders denkt, a ls  früher.

I n  der Presse dauern die A e u ß e r u n g e n  z u m  k a i s e r ­
l i c h e n  E r l a ß ,  betreffend den Fall Heinze, fort. D ie „H am ­
burgischen Nachrichten" schreiben: „E s wird imm er wieder
das bedenkliche hervorgehoben, daß der E rlaß  ohne G egen­
zeichnung sei. Unsere« Trachtens kann über die Berechtigung 
einer solchen Publikation  ohne Gegenzeichnung nicht der 
geringste Zweifel sein, da das Recht der freien M einungs­
äußerung dem S taa tsoberhaup te  wie jedem einzelnen Deutschen 
gewahrt ist."

I m  V erlaufe der D onnerstag-Sitzung der i n t e r p a r l a m e n ­
t a r i s c h e n  F r i e d e n s k o n f e r e n z  z u R o m  wurde einstimmig 
der A ntrag  des S p a n ie rs  M aeorta  und 4 0  weiterer Konferenz- 
mitglieder genehmigt, wonach auch die S ta a te n  zweiten R ange- 
auf allen diplomatischen Kongressen vertreten sein sollen. Jm b ria n r , 
Hubbard und R icard brachten dann noch A nträge im  S in n e  der 
Rede Jm b ria n is  ein, in  denen es u .a .  heißt: „ I n  Anbetracht, daß 
das einzige M itte l, Krieg zu vermeiden, in  der Beseitigung aller 
Anlässe zu S treitigkeiten  und H aß un ter den N ationen besteht, 
erklärt die Konferenz folgende Grundsätze: N u r Achtung der
N ationalitä ten  in  ihrem Rechte und in  der Unverjährbarkeit ihrer 
Grenzen können den Frieden befestigen, das Friedens- und 
Kriegsrccht gehört in  jedem Lande n u r der Gesam m theit der 
B evölkerung; n u r  das Volk, durch seine V ertreter oder direkt, 
muß das Recht haben, V erträge zu ratisiziren und Krieg zu er­
klären." Jm b ria n i hat nämlich verlangt, daß die Kriegsursachen 
au s der W elt geschafft, daß vor allem I ta l ie n , D ä n e m a r k  
und F r a n k r e i c h  ihre natürlichen Grenzen wiedergegeben w ürden. 
D er Ansicht J m b ria n is  tra t  der Franzose H ubbard begeistert bei, 
der es an  Anspielungen auf Elsaß-Lothringen nicht fehlen ließ. 
D ie anwesenden d e u t s c h - f r e i s i n n i g e n P a t r i o t e n  schwiegen 
mäuschenstill.

öffnet sich dort ein von allen S e iten  m it riesigem Gestein umge­
bener Kessel, in  dessen M itte  un ter schwarzen Felsblöcken ein 
Q uell gurgelnd hervorsprudelt, einen kleinen S e e  bildet und 
dann durch die Schlucht einen Ausweg in die fruchtbare Ebene 
sucht, wo er in den Araxes, der die T hürm e und M auern  der 
Königstadt S takhar um spült, einmündet.

E s wäre nicht leicht gewesen, in  dem M anne, der tief in  
Gedanken versunken T ag  für T a g  an  dem Q uell fitzt, Zoroaster 
zu erkennen. D ie hohe G estalt w ar durch die Unbill der W etters 
und stetes Fasten aufs äußerste abgemagert, H aup thaar und 
B a r t  w ar schneeweiß geworden und hing bis zum G ü r te l 'h e ra b ; 
das jugendliche Gesicht w ar von durchsichtiger B läffe, aber in  den 
tiefblauen Augen glänzte ein überirdische«, von dem der vergan­
genen T age verschiedenes Licht, ein Blick, der in  die T iefen  
einer dem gewöhnlichen menschlichen Auge verborgenen höheren 
W elt drang.

S e i t  er den P a las t von S u s a  verließ, um  in  den Bergen 
des S ü d e n s  Ruhe und Vergessen zu finden, w aren fast drei 
J a h re  verflossen; er w ar nun  drei und dreißig J a h re  a lt. E ine 
weite tiefe K luft trennte ihn von der V ergangenheit; au s dem 
M anne w ar ein S eh er geworden, der in der göttlichen R uhe 
eines höheren Lebens die Kümmernisse der Sterblichkeit abge­
streift hatte.

V on Zeit zu Z eit stieg er den steilen P fa d , den er sich durch 
S te ine  und Felsen hindurch selbst geschaffen, zur Spitze des B er­
ges hinan. D o rt tra f er einen H irten , der ihm allmonatlich 
einen Sack m it gedörrtem Getreide und einige harte Ziegenkäse 
brachte; dafür empfing er jedesmal ein G lied der goldenen 
K ett', die D a rm s  ihm einst gegeben und die an  seinem Halse 
hing, a ls  er den P a las t verließ. Um drei und dreißig G lieder 
w ar sie kürzer geworden und mehr a ls  die H älfte w ar schon ver­
braucht. Doch das kümmerte ihn nicht und w ar da« letzte G lied 
vergeben, lag es in der H and des Allweisen, wie weiter fü r ihn 
gesorgt werde.

I n  Sommerglut und Wintersturm saß er am Quell und 
sah dem S piel des Wassers zu ; er saß dort, bis es dunkelte, bis



Mehrere P e t e r s b u r g e r  B l ä t t e r  wenden sich gegen 
einen zu Anfang dieser Woche in  B e r l i n  von den Professoren 
v. Bergmann, A. Harnack, Konfistorialrath D r. D a lton  und 
Pastor Keller zu G u n s t e n  d e r  N o t h l e i d e n d e n  (nament­
lich in  den d e u t s c h e n  A n s i e d l u n g e n  S ü d r u ß l a n d s )  
erlassenen A ufru f. D ie ehemaligen Dorpater Professoren v. 
Bergmann und Harnack, sowie D r. D a lton seien stets die eifrigsten 
Feinde der „russischen Staatshoheit, der historischen Mission des 
russischen Volkes und sogar der russischen orthodoxen Kirche" ge­
wesen. Das m ä c h t i g e  Z a r e n r e i c h  u n d  s e i n  H u n d e r t -  
m i l l i o n e n  - V o l k  b e d ü r f t e n  g a r  k e i n e r  f r e m d e n  
H i l f e  u n d  W o h l t h ä t i g k e i t .  Solche „kosmopolitische 
P h ilan trop ie " habe Rußland nicht nöthig und sei seiner unwürdig. 
Es habe schon anderes Elend gekannt und überstanden und sei 
aus jeder P rü fung  nu r immer fester geschlossen, einheitsbewußter, 
m it immer größerer Erkenntniß seiner inneren Stärke und des 
„goldenen russischen Volksherzens" hervorgegangen. D ie Aufrufe 
der Herren D a lton, Bergmann rc. seien zurückzuweisen, und wenn 
diese Herren so sehr von helfender Nächstenliebe erfüllt seien, so 
besäßen sie ja  in  ihrem vaterländischen Deutschland genug S p ie l­
raum, um sie zu bethätigen."

Dank der Energie des Präsidenten Fonsecaist eine erneute 
R e v o l u t i o n  i n  B r a s i l i e n  vermieden worden. Es wird 
dies im  Lande allgemein anerkannt; so haben die Gouverneure 
der hervorragendsten Provinzen Brasiliens den Präsidenten zur 
Sicherung der Ordnung im Lande beglückwünscht. Des Näheren 
w ird  noch aus Brasilien gemeldet, daß über die Städte R io  de 
Janeiro und N itherry fü r 2 Monate der Belagerungszustand 
verhängt sei; es seien diese Maßnahmen durch die Haltung des 
Kongresses und durch die Versuche einiger Parteigänger, die 
Monarchie wiederherzustellen, hervorgerufen. D ie Armee und 
die M arine  hielten nach Auflösung des Kongresses treu zur Re­
gierung und die Ruhe sei nirgends gestört. Fonseca soll sehr 
schwer an einem Krebsübel leiden. —  D ie Neuwahlen zum 
Kongreß sollen in  Kürze erfolgen und der neugewählte Kongreß 
soll unter W ahrung der S taatsform  einer Föderativrepublik eine 
Revision der Verfassung vornehmen. D ie Regierung ist ent­
schlossen, alle monarchistischen Kundgebungen zu verbieten. Alle 
Gegner der Republik sollen, wie ein Telegramm besagt, vor eine 
Kommission gestellt, summarisch durch dieselbe abgeurtheilt und 
deportirt werden. ________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  6. November 1891.

—  Der siamesische P rinz Damrong, der heute Abend hier 
eingetroffen ist, überbringt S r. Majestät dem Kaiser ein Hand­
schreiben seines Bruders, des Königs von S iam , in  dem sich 
dieser fü r die Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adler- 
ordens an den 13jährigen Kronprinzen bedankt; er überreicht 
sodann dem Prinzen Friedrich Leopold das Großkreuz des sia­
mesischen Elephantenordens. Auch fü r den Reichskanzler, den 
Staatssekretär F rhr. von Marschall u. a. find Orden bestimmt. 
P rinz Damrong, welcher den Posten eines Unterrichtsministers 
bekleidet, w ird hier verschiedene Anstalten aufsuchen, um deren 
Einrichtungen kennen zu lernen.

—  Der Bundesrath genehmigle gestern den Gesetzentwurf 
wegen Einziehung der Reichsthaler österreichischen Gepräges, 
sowie die probeweise E inführung eines neuen Papiers fü r die 
Quittungskarlen Ter Alters- und Jnvaliditätsversicherung und 
gewährte dem Bunde deutscher Schneiderinnungen die Rechte der 
juristischen Person.

—  I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde Syndikus 
Zelle m it 96 von 103 abgegebenen Stimmen zum zweiten Bürger­
meister B e rlins  gewählt.

—  Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika entsendet eine 
größere Karawane nach Tabora, welche vor allem die S ta ­
tionen des In n e rn  verproviantiren und Ablösung bringen soll.

—  Um den Umtrieben der Französlinge zu begegnen, ent­
sendet die reichsländische Regierung einen eigenen Polizeikommissar 
nach dem Thale S t. Amartn.

—  Bei Wiederaufnahme der Reichstagssitzungen stellt sich
der Bestand der Fraktionen folgendermaßen: Deutsch-Konser-
vative 67, Freikonservative 19, Centrum 111, Polen 16, Na- 
tionalliberale 40, Deutsch-Freisinnige 64, Volkspartei 9, Sozial- 
demokraten 35, bei keiner Fraktion 29. Der Reichstag zählt 
augenblicklich 393 M itg lieder; erledigt sind vier Mandate: 11. 
Württemberg (Leemann, natlib .), 10. Königsberg (G ra f S to l-

die tiefen Schatten der Nacht die Schlucht einhüllten oder der 
Vollmond in  sie drang. D ann erhob er sich und suchte in  einer 
in  den Felsen gebildeten Höhle eine kurze Ruhe.

I n  tiefster Einsamkeit und völliger Abgeschlossenheit be­
trachtete er so die Vergangenheit und sann über die großen P ro ­
bleme, die den menschlichen Geist seit seiner Erschaffung be­
schäftigt, nach.

Eines Abends stand er an dem kleinen See und betrachtete 
den M ond, der sich, einem silbernen Schilde vergleichbar, darin 
spiegelt. D a vernahm sein scharfes O hr den T r i t t  eines Mannes 
auf der Höhe und sein Auge endeckte den H irten, der ihn m it 
Speise versorgte, welcher sich, vorsichtig den steilen Abstieg hinab- 
kletternd, der Thalschlucht näherte. E r war ein braver Bursche; 
aber die von Mondlicht umflossene geisterhafte Gestalt an der 
Quelle flößte ihm doch Furcht ein.

„W irs t D u  m ir ein Leid anthun, wenn ich zn D ir  komme," 
rie f er furchtsam hinab.

„ Ic h  thue niemandem Leides," war Zoroasters Antwort. 
„Komm in  Frieden."

Behend schwang sich der H ir t von dem Felsblock, auf dem 
er Posto gefaßt, hinab und war m it wenigen Sprüngen in  dem 
Thalkessel.

„Heißest D u  nicht Zoroaster?" fragte er.
„S o  ist es, was willst D u  von m ir? "
„D u  mußt wissen, daß der große König zur Ze it in  Stakhar 

Hof hält. Ich  verkaufe dort gelegentlich den Sklaven Ziegen­
käse; da vernahm ich letzthin, daß der große König einen Preis 
von einem T a len t Goldes dem, der ihm einen M ann namens 
Zoroaster bringe, gelobt hat. Fürchtest D u  Dich, mitzugehen?"

„ Ic h  kenne keine Furcht: alle Furcht liegt hinter m ir."
„W irs t D u  denn m it m ir gehen?" rief der H irte  entzückt; 

„dann ist das Geld mein."
„G ewiß, das ist es. Ich besitze nichts, was mich beschwören 

könnte, ich bin also bereit. V o rw ä rts ; zeige den W eg."
Noch einen T runk schöpfte er m it der hohlen Hand aus

berg, kons.), 10. Hannover (F rh r. v. Hake, Lentr.) und v. Feustel 
(na tlib .) 2. Oberfranken.

—  D ie technische Kommission des B erline r Unionklubs 
macht bekannt, daß den Jockeys Busby und Coates die Reit- 
licenz fü r Deutschland entzogen worden ist.

—  D ie Gründung einer Centralstelle fü r Arbeiter-W ohl-
fahrtseinrichtungen ist gestern hier erfolgt. Dieselbe hat nach 
den beschlossenen Satzungen folgende Aufgaben: 1) Sam m lung, 
Sichtung, Ordnung und Katalogifirung von Beschreibungen, 
S tatuten und Berichten über Einrichtungen, welche zum Besten 
der unbemittelten Volksklassen getroffen sind; 2) AuSkunfts- 
ertheilung zunächst an die betheiligten Vereine und, soweit es 
Ze it und M itte l gestatten, auch an Nichtbetheiligte; 3) M i t ­
theilungen über bemerkenswerthe Erscheinungen auf dem Gebiete 
der Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen an die Presse. Zum  V o r­
sitzenden des Vorstandes wurde Staatssekretär a. D . Herzog ge­
wählt. D ie Centralstelle beginnt spätestens m it Neujahr ihre 
Thätigkeit. ________

Ausland.
Paris, 6. November. Der russische M inister des Aeußern, 

Herr von G iers, w ird, wie verlautet, am 10. ds. in  P a ris  er­
wartet und soll an einem der darauf folgenden Tage m it R ibot 
eine Konferenz haben. —  Anläßlich der Berathung des Budgets 
des Kriegsministeriums erklärte Freycinet auf eine bezügliche 
Anfrage: D ie endgiltige Organisation der Armee sei ihrer
Vollendung nahe, immerhin müsse man aber noch warten, um 
ein allgemeines Gesetz über die Cadres vorlegen zu können, 
wozu es vielleicht eines Zeitraums von zwei Jahren bedürfen 
werde.

Petersburg, 6. November. Von offiziöser russischer Seite 
w ird erklärt, über die E inführung eines Ausfuhrzolls auf Weizen 
und ein bevorstehendes Pferdeausfuhrverbot sei in  Petersburg 
nichts bekannt. (An derlei offiziöse russische Versicherungen 
glaubt nach den vorhergehende» Erfahrungen bei uns niemand 
m ehr. Red._______________________________ _______________

Nrovinziaknachrichten.
Culmsee, 5. November. (Personalien. Schlachthofstatistik). F ü r den 

nach Marienwerder versetzten Herrn Hartwig ist der Steueraufseher 
Herr Klopp von Behrendt hierher versetzt. —  I m  Schlachthause wurden 
im M onat Oktober geschlachtet 256 Schweine, 40 Stück Groß- und 
53 Stück Kleinvieh. Beanstandet wurden im ganzen 29 Stück, größten- 
theils wegen Tuberkulose der Eingeweide. Trichinös wurde kein Schwein 
befunden, dagegen das Fleisch von 7 Schweinen wegen Rothlaus als 
minderwerthig verkauft.

m  Culmsee, 6 November. (Die Entwickelung Culmsees). Das E r ­
gebniß der letzten Bolkszählung lieferte abermals einen Beweis fü r die 
gedeihliche Entwickelung unseres Ortes. Während die meisten Kleinstädte 
Westpreußens nur einen unmerklichen oder gar keinen Zuwachs an Per­
sonen und baulichen Erweiterungen zu verzeichnen hatten, hat Culmsee, 
namentlich in den letzten zwei Boltszählungsperioden, ganz bedeutende 
Fortschritte sowohl in der Einwohnerzahl als auch im Grenzumfang ge­
macht. Wer unsere Stadt vor etwa 15 Jahren gekannt hatte und die­
selbe seit dieser Zeit nicht gesehen, der wird sie heutzutage kaum wieder 
erkennen. Culmsee hatte in dieser Zeit mit seinen einförmige», ein­
stöckigen und niedrigen Häusern einen mehr oder weniger ländlichen 
Charakter und zählte damals gegen 2560 Seelen. Heute hingegen er­
freut sich Culmsee des Anblicks einer im Emporblühen stehenden Stadt. 
Ih re  M auern beherbergen gegenwärtig ca. 7000 Einwohner. Einen 
wesentlichen Aufschwung und Fortschritt in der Entwickelung erfuhr 
unsere Stadt durch die Gründung der Zuckerfabrik und durch den gleich­
zeitigen Bau der Eisenbahn. Bildet schon das Etablissement des Fabrik­
gebäudes mit all den dazu gehörenden Beamten- und Arbciterwohnungen 
einen besonderen Stadttheii, L-nsomehr noch hat die Stadt durch den mit 
der Fabrik und der Umgegend hervorgerufenen regen Verkehr und durch 
den reichlichen Verdienst ihrer ärmeren Bevölkerung gewonnen. Auch 
sind die von der Fabrik an die Stadt zu entrichtenden Steuern eine nickt 
zu unterschätzende Verstärkung des Stadtsäckels. I m  Laufe dieser Zeit 
—  Culmiees goldner Zeit —  sind hier viele bauliche Veränderungen aus­
geführt worden. An Stelle der alten unansehnlichen Häuser hat man 
mehrstöckige, mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattete Häuser ausge­
führt. Aus den stillen Familienhäusern (nur von den an der Haupt­
straße gelegenen ist hier die Rede) sind großartige Geschäftslokale ge­
worden. Culmsee ist währenddessen der Sitz eines Amtsgerichts geworden; 
hier hat sich eine Molkereigenossenschaft mit sehr ausgedehntem Betriebe 
gebildet; w ir bekamen ein neues Postgebäude, ein neues Schlachthaus 
u. s. w. So erreichte die Stadt die heutige Ausdehnung. Um aber die 
Weiterentwickelung noch mehr zu kräftigen, hat die städtische Verwaltung, 
da das Innere  der Stadt und deren zugängliche Theile vollends bebaut 
sind, für die nördlich der Stadt gelegenen Ländereien, welche zu einer 
etwaigen Bebauung am geeignetsten sind, einen vollständigen Bebauungs­
plan entwerfen lassen. Der hiesige Bauunternehmer M . hat bereits seine 
aus mehreren Morgen bestehende Besitzung in Baustellen umgewandelt, 
welche je nach der Lage und Größe mit 1200— 1500 Mk. verkäuslick sind. 
Einige derselben sind auch schon verkauft und bebaut.

Briesen, 6. November. (Spuren einer dunklen That). Als heute 
die Arbeiter auf dem evangelischen Fricdhose mit der Ausstellung des

der Quelle, dann wendete er sich und folgte dein überglücklichen 
H irten.

14-
Obwohl seit dem Tage, daß der König Nehusta zum Weibe 

genommen hatte, nun drei Jahre verflossen waren, so war doch 
die Zuneigung desselben zu ih r sich immer gleich geblieben. Zw ar 
hatten die zahlreichen Ausstände, welche seine ersten Regierungs­
jahre beunruhigten, ihn oft von ihrer Seite gerufen; doch war 
er stets als Sieger und m it den reichsten Geschenken fü r sie zu­
rückgekehrt. Eine schwerere Aufgabe, als die Bezwingung rebel­
lischer Unterthanen, war es fü r ihn, den Frieden zwischen den 
beiden Königinnen aufrecht zu erhalten, wenngleich er Atoffa 
äußerlich dieselben Ehren, wie Nehusta erwies, da die ältere Kö­
n ig in  nicht nachließ, die jüngere zu quälen und es sie entgelten 
zu lassen, daß sie ih r den ersten Platz habe einräumen müssen. 
Niemals hatte Nehusta den wahren Sachverhalt bezüglich des 
Vorgangs auf der Terrasse erfahren; sie wähnte sich immer noch 
von Zoroaster betrogen und fühlte die brennende Wunde. D er 
ih r am Hochzeitstage zugeschleuderte V o rw arf hatte sie tief ver­
letzt ; doch hatte sie dem Könige nie den Grund ihres Bruches 
m it Zoroaster mitgetheilt, denn sie befürchtete seinen maßlosen 
Zorn über jenen V o rfa ll und mochte ihn weder gegen Atoffa, 
noch gegen den treulosen Liebhaber reizen.

Inzwischen hatte sich der König im  AraxeSthal unter der 
Festung Stakhar einen glänzenden Palast erbaut, in  dem er, 
wenn es die StaatSgeschäste gestatteten, den W inter und den 
F rüh ling  zubrachte. Von dort aus unternahm er seine Kriegs­
züge gegen die zahlreich auftretenden Gegenkönige.

A ls  er nun einst bei seiner Rückkehr von einem solchen 
Zuge wieder von den Streitigkeiten am Hofe hören mußte, 
meinte A to ffa :

„W enn der König fo rt ist, fehlt es hier an einem Ober­
haupte; Otanos ist zu nachgiebig."

(Fortsetzung fo lgt.)

neuen ZauneS begannen und die Pfahllöcher an einer Ecke g A )

stießen sie ungefähr einen halben Meter lies auf das Skelett einer ^  
Der Schädel zeigte einen langen R iß ; sämmtliche Knocken lag

PlaSeinem Hausen; das Gebiß war noch gut und vollständig- ^  
eines Sarges waren nickt vorhanden, überhaupt befand nch >» 
unter einem Grenzbuscke. Aus all dieser Zeichen ist wohl nm 
schließen, daß hier die Spuren einer dunklen That ans 
worden sind. Da der Kirchhof höchstens ein Alter von 30 » ^  
hat, so können alte Leute sich sehr gut entsinnen, daß dorr ^s.)
gräbniß stattgefunden hat. rsävrlDirschau, 7. November. (Unvorsichtigkeit). Nachträglich ^  
„Dirsch. Ztg." noch «in Vorkommniß, das sich am letzten S o " '" 
legentlich der Durchreise des Zaren aus dem hiesigen Bahnhose » a M  
hat und reckt ernste Folgen hätte haben können. Nack ll 
Durchfahrt des Hofzuges nahm bis zum Eintreffen aller a> » 
Posten das Absperrungskommando vom Grenadierregnne , . ^ 
Friedrich I .  auf dem Bromberger Perron Ausstellung. Hier »e § »e» 
Grenadier der 10. Kompagnie einer Civilperson den M e a M ' . Da» 
Gewehres anschaulich zu schildern; plötzlich erdröhnte ein ww ^  
Gewehr war bei der unvorsichtigen Handhabung losgegangen . 
Kugel schlug, den Mündungsdeckel zertrümmernd, gegen das ^ „ ^ iU  
Bahnhofshalle. Zum Glück ist niemand verletzt worden. 
aber büßte seine Unvorsichtigkeit mit 3tägiger» strengen Arrest- «  ha» 

Pillkallen, 5. November. (Blutvergiftung). Der Lehrer H .» ^ r iE  
sich vor kurzen, mit einer Stahlfeder einen Finger verletzt. ^  „Mst 
Wunde wurde weiter nicht beachtet, bis dieselbe nach einige.» T^ft g«' 
arge Geschwulst überging, so daß der ganze Arni in M i t l e m « v > e  
zogen wurde. Der hinzugezogene Arzt stellte Blutvergiftung 
in die Verletzung gelangte Tinte fest, die bereits soweit vo g 
war, daß die Abnahme des Fingers nöthig wurde. in ^

Kordon, 5. November. (Verunglückt. Angeschossen). .h g, 
Engelmann'schen Dampfschneidemühle beschäftigter Arbeiter S , cr^u 
Getriebe und wurde sofort getödtet. E r hinterläßt eine d»."? ,,, Oei<M 
unversorgte Kinder. —  Gestern Abend wurde auf einen bei de 
brückenbau beschäftigten Wächter geschossen. Die Kugel drang » 
weise nur bis auf die Haut und verletzte dieselbe etwas. >,

Bromberg, 5. November. (Von Lieutenant von Tiedema ,,, 
Begleiter Karl Peters'auf dessen Em in Pascha-Expedition, 
nächst ein neues Werk „Dava-Lario^o-^il", welches über die 
manch neues Licht verbreiten dürfte. „ , ,„ M .

Bromberg, 6. November. (Kanalisation und »
glücksfall). Unsere Stadtverordnetenversammlung hatt« ist
einer wichtigen Angelegenheit: mit der Frage der Kapani Heb«» 
Wasserleitung für unsere Stadt, zu beschäftigen. Nach ^"A,,zarbe>^, 
erklärte sich die Versammlung damit einverstanden, daß die » » .  Ka!» 
der Entwürfe und Kostenanschläge zu einer Kanalisation » »„st 
leitung für die Stadt Bromberg mit den dazu erfordern« 
suchungen und Vorarbeiten, einem geeigneten bewährten ^  . ^ e r " 
gegen eine zu vereinbarende Entschädigung übertragen werde, ^  
willigte die Versammlung zur Deckung der Kosten für die ^  sjir o 
Arbeiten den Betrag bis zur Höhe von 10000 Mk. und st'"'" asts 
Bildung einer vorberathenden gemischten Kommission, bestehe» t> 
Magistratsmitgliedern, acht Stadtverordneten und drei Burg » 
Bahnhof Laskowitz wurde vorgestern der Heizer Breternitz "" 
er neben der Maschine seines dort haltenden Zuges stand, "schleuß'.  
Dirschau kommenden Zuge ersaßt und eine Strecke weit W '
Der Verunglückte wuide schwer verletzt zu seiner hier lebe» Z,g.l
gebracht. ^   ̂ t Ä u - r ' L

Pudewitz, 5. November. (Eisenbahnunglück). Em  "e l 
llnglücksfall ereignete sich auf der Eisenbahnstrecke bei P"". .^>de ^  
der Abendzug von Bromberg die Wärterbude passirte, > u h ä ß t e , - 
mit Getreide beladener Wagen über das Geleise. Der Z u g , s » ' "  
der „P. M .  Ztg.", das eine Pferd, sowie den Kutscher; »o 
das Pferd waren auf der Stelle todt.

-Lokalnachrichten. ., Bl
Thor», 7. N °veM ^ ,.j,s iiL

—  ( Di e Vors i tzenden der Vore i nschätzungsk  ̂ B
nen des Krei ses T h o r n )  mit Ausnahme derer von d. 
Culmsee sind von Herrn Landrath Krahmer auf Dienstag den eistet 
vormittags 10 Uhr in den Sitzungssaal des Kreißausscbusse 
mündlichen Berathung über die aufzustellenden Normalsätze 

worden. . ^ s se ^
—  (C Haus s e e g e l d - E r  M ä ß i g u n g  a u f  den K r e i  ^  

des K r e i s e s  T h o r n ) .  Der Oberpräsident von WestpreuveN ^
behaltlich des Widerrufs folgende C h a u sse e g e ld -E rm ä ß ig n E ^  de 

S atz f ü r  e i n e  h a l b e  M e i l e  genehm igt fü r  den Verkehr»
Chaussee Culmsee-Renczkau an der Hebestelle Lubianken sür ^hk 
aus Korryt und Lubianken; d. auf derselben Chaussee für ^  

ke, welche bei der neu zu errichtenden Hebestelle auf deinwerke,
Kunzendorf die Chausseee erreichen und von Culmsee konn"^ 
die Chaussee auf dem Wege nach Kunzendorf verlassen, . gst ^ 
Chaussee Culmsee-Bahnhof Sckönsee für die Fuhrwerke, n>e 
zu errichtenden Hebestelle die Chaussee erreichen und von 
kommend daselbst die Chaussee verlassen; ä. auf der EhaU^ ŝstv 
Schönsee-Bahnhof Tauer für die Fuhrwerke, welche von de ^  
von Birkenau aus die Chaussee erreichen, und für die e. ^
an der Hebestelle die Chaussee nack dieser Richtung hin ^
der Chaussee G r. Bösendors-Scharnau für die Fuhrwerke, ^ ^  
Tews'schen Kruge bei Amthal aus dem Wege über Kl.
Stanislawken und hinter demselben nach Thorn zu die ^  
und von Thorn aus vor und bei dem genannten Kruge ^  
verlassen. C h a u s s e e g e l d s r e i h e i t  tritt auf der Chaussee 
dorf-Scharnau für die Fuhrwerke ein, welche bei der Z" ^
Hebestelle die Chaussee erreichen und nach Thorn zu fahren» ^ .

—  (H um  russischen A u s f u h r v e r b o t ) .  Die
Marienburg-Mlawkaer Bahn telegraphirte am Donnerstag ^  ^  
Das russische Grenzzollamt zu M law a hat das ipeN
Kornarien (exkl. Weizen), für Kartoffeln, Mehl, Malz, ^  ^  
gebackenes Brot erhalten. Auf eine Anfrage in Petersburg,
Bohnen und Lupinen ausgeführt werden können, ist der 
kommen, daß alle Hülsensrüchte ausgeführt werden dürfen. ^  
gestattet, Weizen, Erbsen, Bohnen, Wicken, Lupinen  ̂ ^
saaten) aller Art auszuführen. Es ist dieses aus den ^  ^
amts festgestellt. „

—  (Falsche K o u p o n s ) .  Die „Kölnische Volkszeitung 
seien in Magdeburg falsche Zinskoupons der RentenbaN  ̂
vinzen Sachsen, Hannover, Ost- und W e s t p r e u ß e n  ang
Verausgeber sei festgenommen.

( N e ue  S t e l l e n  i n  d er  Post-  u n d  T e l e g r a p h  ^  yje 
tu n g ). Dem Vernehmen nach soll im nächstjährigen Eta ssu 
post- und Telegraphenverwaltung wieder manche Verbesse sil
Beamtenschaft getroffen sein. Die Vorsteher der Postämter ^  
dürften eine Aufbesserung ihres Durchschnittsgehalts uM uU^.,er­
fahren. Nicht weniger als 400 neue Ober-Assiftentenste  ̂ ^  O 
Stellen für Assistenten, eine ganze Zahl neuer Stellen pje 
Postdirektionen und den Post- und Telegraphenämtern 
schiedensten Beamtenklafsen sollen vorgesehen sein. Die 
gehilfinnen, welche bereits im Fernsprechwesen beschäftigt ^  1w 
etatsmäßig angestellt werden, mehr als 2000 neue Stelle

Postdirektionen und den Post- und Telegraphenämtern

M

beamte, darunter 500 für Landbriefträger, geschaffen n > e r d ^ ^ h e r ^  
—  l D a s  S c k i e d s a e r i c k t  d e r  n o r d d e u t s c h e n  D ' v . ,  Atz .

letzte"
Geno ss en sc ha f t  zu D a n z i g )  verhandelte in ^iner ooii , 
u. a. folgende Fälle: Der Sägenschärfer Ernst Frey
Genossenschaft für einen am 29. Dezember 1690 erlittenen 
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"  kurz vorher im  Rathhause zu Thorn, auf einem Privatgange be- 
Wen, einige Stufen Hinuntergefallen war. Da Frey ein 65 Jahre 

laut ärztlichen Zeugnisses ein kränklicher M ann war und der plötz- 
Tod in  keinem Zusammenhange m it dem im Dezember 1890 er- 

!">Men Unfälle zu bringen ist, wies die Genossenschaft die W ittwe m it 
M n Rentenansprüchen ab. Das Schiedsgericht erkannte aber auf eine 
Witwenrente von 20 Prozent. — Der Schneid-meister Franz Kaftanski 

Thorn wurde am 8. M a i durch den Arbeiter Zawiway, welcher un- 
das Sägewerk betreten hatte und m it dem K. in  S tre it gerathen 

durch einen Axthieb am linken Oberarm verletzt. Die Genossen- 
konnte in  dieser Schlägerei keine Betriebsarbeit und deshalb auch 
Unfall beim Betriebe erblicken und wies den K. m it seinen Renten- 

^iprüchen ab. Auch das Schiedsgericht erkannte demgemäß.

— ( L a n d w ir th s ib a f t l ic h e r  V e r e in  T h o rn ) .  Gestern Nach­
t s  5 Uhr versammelten sich die M itglieder des landwirthschaftlichen 
z"°'ns Thorn zu einer Sitzung im Hotel „Thorner Hof». Herr 
, ^ner-Ostaszewo eröffnet als stellvertretender Vorsitzender die Ver. 
""Nnlung und weist auf den traurigen Grund hin, warum solange 

Sitzung stattgefunden, das Ableben des früheren Vorsitzenden, 
Arbeitskraft dem Verein so großen Nutzen geschaffen. Auf An- 

'»ung dez H „ r n  Wegner ehrt die Versammlung das Andenken des 
Wordenen durch Erheben von den Sitzen. Vor E in tr itt in  die Tages. 

,^»Ung werden drei neue M itglieder aufgenommen. Die Tagesordnung 
aus folgenden Punkten: 1. Geschäftliches: a. Rechnungslegung 

A  1890/91 und Ertheilung der Decharge. Nachdem die Decharge 
tz, . beantragt der Kassirer Herr Feldt-Kowroß, fü r das 

'"'NSjahr keine Beiträge zu erheben, da die Ausgaben 
und für

ge- 
laufende

». eemc -ocurage ja  V» . größtentheils
^ ' und für die ausstehenden noch Kassengelder verfügbar sind.

User Antrag w ird genehmigt unter Ertheilung eines Vertrauens- 
an den Herrn Kassirer. b. Verkauf der Grünfutterpressen unter 

^'tgliedern. Die Herren Höltzel-Kunzendorf und Weinschenck-Rosen- 
» übernehmen beide Pressen für 50 bezw. 20 Mk. Im  Anschluß be- 

Herr Wegner, daß das Einpressen von G rünfutter sich nur für 
Wirthschaften empfehle; fü r große Betriebe sei das Zusammen- 
deutender nasser Futtermengen zu kostspielig, o. Herr Tiede- 

^^°Chelmoniec weist darauf hin, daß nach einer ihm gewordenenVli
des hiesigen Proviantamts, Getreidevon der Einrichtung ------------------ -

den Produzenten anzukaufen, wenig Gebrauch gemacht werde, 
l^deni das Proviantamt 226 Mk. für Weizen und 230 Mk. für Roggen 
Vers Wegner bemerkt demgegenüber, daß noch wenig Getreide
h lW ar sei, da sich das Dreschen infolge der Hackfruchternte verzögert 

^di dieser Gelegenheit erzählt Herr Wegner, daß beim Verfüttern 
!eieri A nb lä tte rn  Wurzelreste im Halse des Rindviehs stecken geblieben 
dich ^  Erstickungsfälle herbeigeführt hätten. Wie lasse sich das ver- 
!risch"' Herr v. Szaniecki-Nawra meint, daß das Futter vielleicht zu 

genug gesäuert gegeben werde. Nachdem noch Herr 
^ie lt^ erklärt, daß er m it der empfohlenen Scklundröhre keinen Erfolg 
hisch räth Herr Kreisthierarzt Stöhr, die B lätter m it Häcksel ver­
hex ^  verfüttern. 2. Ueber Entbitterung der Lupine. Der Referent 
Otters weist darauf hin, daß bei den hohen Preisen für alle
liühr ^"ogate die Nothwendigkeit aus die Verwendung der billigen und 

Lupine dränge, welche das billigste Stickstofffutter biete und 
diesem Jahre gut gerathen sei. Die bisherigen Entbitterungs- 

H iir /u  haben wenig Erfolg. E r (Redner) habe sich daher an Pros. 
P r/^/H a lle  mit der Bitte gewandt, ihm die neuesten Methoden anzugeben, 
^ e l i n h a b e  ihm darauf zwei Anweisungen gesandt, welche daS 
^  und daS Soltsin'sche (Chemiker in E rfu rt) Verfahren darstellen, 
^ s s e r^  ersteren w ird die Lupine in einem Bottich m it kochendem 

vergossen und dann m it einem Ferment (Sauerteig oder saurer 
^rniischt, welches Gährung herbeiführt; nach der Procedur werden 

^ rs y ^ *  ^quetscht, m it Salz vermischt und verfüttert. Das Soltsin'sche 
Hit ^ h t  auf kaltem Wege vor sich; je 50 Klgr. Lupinen werden 
^  iib Kalkwaffer übergössen und nun mehrfach umgerührt und 
^  tz^gvssen. Die Procedur dauert etwa 4 Tage und bewirkt wie 
^lv^diing'sche Verfahren völlige Entbitterung. Herr v. Szaniecki- 

^  Mit dem Seeling'schen Verfahren gute Erfolge erzielt; die Lupine 
^erx ^ ^ d e rn  und Pferden gern genommen und das Gedeihen der 

^  vortrefflich. Herr Neumann-Wiesenburg bemerkt, daß ein so 
^ließlj^ ^ v n tu m ,  wie das angegebene (3 Klgr. pro Kopf Rindvieh), 

vuch unentbittert nichts schaden werde; wenn die Lupine nur 
otet sei, werde sie auch so vom Vieh gern genommen. Herr 

^karzt Stöhr schließt sich dieser Ansicht an und befürchtet, daß 
Entbittern Nährstoff verloren gehe; er warnt gleichzeitig vor 

X  Fütterung m it Wickschrot und Wickheu. Herr Wegner theilt
b Herr Kaufmann HozakowSki in Thorn auch ein Entbitterungs- 

. ^vrch Mischgährung erfunden habe; dieS sei vielleicht dem 
^  ^^ich oder ähnlich. Auf Antrag des Herrn Feldt-Kowroß
^ i t j  beschlossen, daß die beiden Märcker'schen Anweisungen ver- 
^e r ? den einzelnen Vereinsmitgliedern übersandt werden sollen, 

^  Herrn Wegner daS für die Anweisungen gezahlte Honorar 
^  ber Vereinskasse erstattet werde. — Herr Wegner legt
^  Bro vor, welches ihm der Chemiker Soltsin übersandt hat.

^  ber Familie des Herrn Soltsin seit etwa 6 Wochen 
^  Är. L  ^"b  besteht auS 1 Pfd. Eichelmehl, I  Vs Pfd. Weizenmehl, 

E und 30 Gr. Kochsalz. Herr Wegner hat, ohne vorher
Zu kennen, das B ro t genossen und sehr schmackhaft ge­

funden. Herr Soltsin arbeitet jetzt an der Verwendbarkeit der Roß­
kastanie. 3. Herr Neuschild-Grabia berichtet über den Weinhausen'schen 
Dibbelapparat für Rübendrillmaschine. Der Apparat zeichnet sich dadurch 
aus, daß keine Verstopfung e in tritt und der Saataufgang lückenlos ist. 
Der Referent hat auf 100 Morgen 14 Centner Rübensaat d. h. 500 Mk. 
erspart. Herr Wegner meint, daß beim Rübenbau jetzt mehr gedrillt 
als gedibbelt werde. Vielleicht würde letzteres bei weiterer Verbesserung 
der Dibbelapparate in Zukunft wieder mehr in Aufnahme kommen. 4. 
Herr Neuschild-Grabia berichtet ferner über Diemenelevatoren. E in  
solcher von großer praktischer Verwerthbarkeit ist von Sckütt und Arenz 
(Stettin) konstruirt worden. M itte ls eines einspännigen Ochsengöpels 
schafft der Apparat stündlich 8— 10 Fuhren Getreide auf den Schober. 
Die Garben werden ungebunden — dies ist an sich schon eine bedeutende 
Erleichterung — in den unteren Theil des Elevators geworfen und von 
ihm hoch gebracht. Zum Stapeln einer Miete von 40 Fuhren gehören 
6 Menschen. Es ist nur dafür zu sorgen, daß möglichst viel Getreide 
an den Elevator herangeschafft wird. Der Apparat bewirkt große Zeit­
ersparnis was allseitig als wichtig anerkannt wird. 5. Ueber Ver­
sicherung des landwirthschaftlichen Nutzviehs. Der Gegenstand wird mit 
Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit von der Tagesordnung abgesetzt.
6. Wahl des ersten Vorsitzenden. Es werden gewählt die Herren Wegner- 
Ostaszewo zum ersten Vorsitzenden und Hauptmann Henckel-Chelmonie 
zum Stellvertreter. Beide Herren erklären jedoch, diese Aemter nur bis 
zu der in der nächsten Sitzung (Dezember oder Januar") stattfindenden 
allgemeinen Borstandsstahl verwalten zu können.

— (B a za r). Der diesjährige Weihnachtsbazar des Vaterländischen 
Frauen-Zweigvereins w ird voraussichtlich im Artushofe und zwar am
7. Dezember stattfinden.

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n ) .  Montag den 9. November abends 
8 Uhr im Schützenhause monatliche Sitzung. Es liegen vor Antworten 
des Magistrats und des Provinzial-Vereins, betreffend die Alterthümer 
der Marienkirche. — Beschluß über die Theilnahme des Vorsitzenden an 
der Versammlung der Provinzial-Kommission für Westpreußen in Danzig 
am 18. d. M ts . — Den Vortrag hält Professor Feyerabendt über: „E in - 
heits- und Ortszeit".

— ( L a n d  w e h r  ve re in ) .  I n  der gestrigen zahlreich besuchten 
Versammlung wurden fünf neue Mitglieder aufgenommen, ebenso wurde 
den Kameraden bekannt gemacht, daß in letzter Zeit mehrere Herren aus 
dem Offizierstande dem Vereine beigetreten sind. Die statutenmäßige 
unverhoffte Revision der Kasse hat ergeben, daß das Bereinsvermögen 
bereits 500 Mk. überschritten hat — gewiß ein erfreuliches Zeichen für 
das schnelle und gedeihliche Aufblühen des Vereins. Der in Aussicht 
genommene Herrenabend findet bestimmt am 28. d. M . statt. Die V o r­
bereitungen dazu sind derart getroffen, daß der Abend die Mitglieder in 
jeder Weise befriedigen wird. Nach Erledigung des geschäftlichen Theils 
folgte gemüthliches Beisammensein, wobei mehrere musikalisch gebildete 
Kameraden ihre Kunst zur Freude der Anwesenden zeigten.

— (T h o r n e r  N a d f a  h re rv  ere in ). Die Uebungsabende des 
Thorner RadfahrervereinS beginnen am nächsten Montag Abend im 
Gartensaale des Schützenhauses und werden allwöchentlich an demselben 
Tage fortgesetzt. Diese Uebungsabende gewähren die beste Gelegenheit 
zum Erlernen des Radfahrens und der Besuch derselben sei daher allen, 
welche sich für den Radfahrsport interessiren, empfohlen. Den Beschluß 
der Uebungsabende bildet späterhin ein großes Radfahrerfest.

— ( C a v a l l e r i a  R u s t i c a n a ) .  Herr Operndirigent Schwarz 
beabsichtigt die Oper am nächsten Montage nochmals aufzuführen, um 
vielfachen Wünschen entgegenzukommen und um der Volksküche, für die 
er den Ueberschuß bestimmt hat, eine größere Summe zuweisen zu können. 
Vor der Vorstellung finden Solovorträge der Solisten statt, welcher Theil 
des Programms besonders interessant zu werden verspricht. W ir 
empfehlen den Besuch der Oper und bemerken, daß die Billets stark 
begehrt werden, unsere Leser sich also rechtzeitig mit Eintrittskarten ver­
sehen wollen.

— ( S e l t e n e  J a g d b e u te ) .  Gestern hatte der königl. Förster 
Herr Zenk zu Kempe bei Tauer das Glück, einen Goldadler zu erlegen. 
Die Spannweite der Flügel beträgt 2,10 Meter, der Körper ist 0,89 
Meter lang.

— (S c h w u r g e r i c h t ) .  Zum Vorsitzenden der am 7. Dezember 
beginnenden letzten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ist Herr Land­
gerichtsdirektor Splett ernannt. A ls Geschworene sind folgende Herren 
ausgelost worden: Grundbesitzer Wilhelm Kappis-Neu Skompe, Zimmer­
meister Gottlieb Wendt-Thorn, Rentier Hermann Venski-Kokotzko, Hotel­
besitzer Paul Kleingaertner-Loebau, Rechtsanwalt Nawrocki-Culm, R itte r­
gutsbesitzer von Kossowski-Gajewo, Kaufmann Alexander Eifert-Culm, 
Bauunternehmer M ax Zebrowski-Lautenburg, Obersteuerkontroleur Eich- 
holz-Thorn, Rittergutsbesitzer Probst-Chelst, Gutsbesitzer Wilhelm Herbst- 
Malankowo, Kaufmann Louis Alberty-Culm, Gutsverwalter Gustav 
Bonus-Richnau, Kreisthierarzt Peters-Neumark, Oberrevisor Bergmann- 
Strasburg, Gutsbesitzer Fenske-Guttlin, Steuerinspektor Schlichting-Culm, 
Gutsbesitzer Schmelzer-Bergheim, Brauereibesitzer Schulz-Neumark, Kauf­
mann Sonnenberg-Loebau, Fabrikbesitzer Peters-Culm, Kaufmann Dorau- 
Thorn, Gutsadministrator Liedtke-Friedek, Gutsbesitzer Strübing-Stuthof, 
Seminardirektor Goebel-Loebau, Oberlehrer D r. Horowitz-Thorn, P ro­
fessor Lazarowicz-Culm, Besitzer Krüger-Alt-Thorn, Rentier Daehlert- 
Loebau, Thierarzt Willert-Neumark.

— ( K ö r u n g s t e r m i n e ) .  F ür die Körung der Privathengste des 
Kreises Thorn sind folgende Termine festgesetzt: in  Culmsee auf Freitag

den 20. November vormittags 9 Uhr auf dem Viehmarkte, in Thorn auf 
Sonnabend den 21. November vormittags 8 Uhr auf dem Viehhofe.

— ( U n f a l l ) .  Gestern Nachmittag spielte in der Klosterstraße ein 
sechsjähriger Knabe auf einem Kohlenwagen. Dabei stürzte eine Seiten- 
wand um und fiel auf den Knaben. A uf sein klägliches Geschrei eilte 
ein M ann herbei und befreite den Kleinen aus seiner gefährlichen Lage. 
Der Knabe hat nur einige geringe Abschürfungen erlitten, mußte aber 
von seinem Retter einen fühlbaren Denkzettel für das Spiel an ver­
botener und so gefährlicher Stelle hinnehmen.

— (Sachbeschädigung) .  Der Arbeiter Romanowski zertrümmerte 
gestern Abend m it einem Steinwurfe das Ladenthürfenster des Kauf­
mann Seelig'schen Geschäfts in der Breitenstraße. Der M ann, welcher 
die That aus reinem Uebermuth verübte, wurde verhaftet.

— (D ie  Löschmannscha f ten ) ,  welche beim Baron'schen Brande 
in  der Schuhmacherstraße thätig gewesen sind, erhalten ihre Gebühren am 
Montag Nachmittag 5 Uhr im Polizeikommissariat ausgezahlt.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Hemd am Viktoriagarten, ein schwarze- 
Lederportemönnaie m it In h a lt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Gans neustädt. M arkt N r. 24.
— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags 

am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,01 Meter u n t e r  N ull. 
— Das Bootshaus des Thorner Ruder-Vereins ist durch den Dampfer 
„G rane" in den Winterhafen bugsirt worden. — Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Dampfer „W ilhelm ine" m it einer Ladung Stückgütern und 
leeren Spiritusfässern aus Königsberg. — Die Dampferanlegerampe an der 
Bazarkämpe wird jetzt durch städtische Arbeiter reparirt.

Mannigfaltiges.
( U n t e r g r a b u n g  d e r  schle f i schen  G e b i r g s b a h n ) .  

Große Beunruhigung erregt in  Lauban die Entdeckung, daß die 
schlesische Gebirgsbahn bei Lichtenau durch Bergwerksstollen 
heimlich untergraben worden ist. D ie Untersuchung ist ein­
geleitet.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e ) .  Bei Conti) (Frankreich) stieß ein 
Personenzug m it einer Rangiermaschine zusammen. Fün f Per­
sonen wurden schwer verwundet, darunter der Bischof von 
Beauvais. - -  E in  von Bombay abgegangener Eisenbahnzug m it 
britischen und eingeborenen Soldaten ist nach einer Meldung 
des Reuterschen Bureaus in der Nähe von Nagar entgleist. 
Fünf englische Soldaten und fünf Eisenbahnbeamte sind ge- 
tödtet, einunddreißig englische und vier eingeborene Soldaten 
verletzt. Der Oberbefehlshaber der Truppen der Bombayer 
Präsidentschaft m it seinem Stäbe hat sich ebenfalls im  Zuge be­
funden und ist angeblich unverletzt geblieben. —  A uf dem Bahn­
höfe Famalicao der Staatsbahnstrecke M inho-D ouro (P o rtuga l) 
stieben zwei Personenzüge zusammen, wobei sechs Personen ver­
wundet wurden.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: flau.
Russische Banknoten p. Kassa . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z .....................
Deutsche Reichsanleihe 3V, " / < » . . . .
Preußische 4 "/§ K o n s o ls ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/o.....................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */, . .
Diskonto Kommandit Antheile . . . .
Oesterreickische K re d ita k t ie n .....................
Oesterreichische Banknoten..........................

W e i z e n  g e lb e r :  November-Dezember . .
A p r i l - M a i ....................................................
loko in  N ew york ..........................................

R o g g e n :  l o k o ...............................................
N o v e m b e r.......................... .........................
November-Dezember.....................................
A p r i l - M a i ............................................... .....

R ü b ö l :  N o v e m b e r..........................................
A p r i l - M a i ....................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er lo k o ...............................................
70er lo k o ...............................................

70er N o v e m b e r..........................................
70er A p r i l - M a i ..........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

K ö n i g s b e r g ,  6 .November. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,00 Mk., nicht kontingentirt 52,25 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 7. November 1891.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  fest und höher, kleines Angebot, 122/23 Pfd. bunt 218/19 M ., 
124/25 Pfd. hell 221/22 M ., 126/28 Pfd. hell 223/25 M ., feiner 
über Notiz.

R o g g e n  sehr fest, 110/13 Pfd. 220/24 M ., 115/19 Pfd. 225/28 M . 
G erste Brauwaare 168/171 M .
H a f e r  163/170 M .
L u p i n e n  blaue trockene 83—85 M .

I 7. Nov. 6. Nov.

2 0 3 -4 0 2 0 4 -
2 0 2 -9 0 2 0 3 -7 0

97—60 9 7 -6 0
10 5 -1 0 1 0 5 -1 0
6 1 -5 0 6 2 -

— 6 0 -
9 3 -9 0 9 3 -9 0

1 6 8 - 1 7 0 -3 0
14 7 -5 0 14 9 -6 0
17 3 -2 0 1 7 3 -2 0
2 3 6 -5 0 2 3 2 -7 5
2 4 0 - 2 3 6 -
1 0 8 -1 0 10 5 -7 5
2 4 2 - 241—
2 4 5 - 2 4 3 -5 0
2 4 5 - 2 4 3 -
2 4 2 - 2 3 8 -2 0

61— 6 0 -8 0
6 1 -4 0 6 1 -

7 2 -6 0 7 2 -2 0
5 3 -1 0 5 2 -8 0
5 2 -4 0 5 1 -8 0
5 3 -6 0 5 2 -9 0

resp. 5 pCt.

^pevalionen»
Zäh«, u. Momven.sayne u. Mon>

nivx l>oev,en8on,
^ ^ E ! 2 ° n»tr»8ss 306/7._________

MbkreitunMnstalt

>>Ä'L'ugstrak;e 55.
,'jcher und gut aus-

... Ziel nicht erreicht
^  Deusions- "> Unterrichts- 

 ̂ ^'^der bestanden S5K meiner

i«b^LNe gute Pension und
?'iit,^eli,i»Ä"räste.> Di- Katholiken V  Key. "^unterricht bei den. Orts- 
<  B  's*, die älteste Anstalt.

Ski Äanunr kann am 15. Novbr.

Direktor.
"ein, Kab. fü r l —2 Herren

Junkers,ratze 7. 1 Trp. r.

Einige tüchtige

Schriftsetzer
(Nicht-Verbändler)

können am 9. Nov. lev. später) noch 
bei uns eintreten. 1000 Buchstaben 
32 P f. Reise vergüten.

Hofbuchdruckerei 
W. veelrkr L Lo., Posen.

Cm tüchtig» Umtbeittt 
und 5 V -60 Arbeiter

finden bei gutem Lohne dauernde Beschäf­
tigung auf der Neubaustrecke bei Marien- 
burg. Meldungen werden bis zum 8. cr. 
nachm. in S t e w k e n ,  vom Montag den 
9. cr. ab in  L i e b e n t h a l  bei Marienburg 
beim Schachtmeister dlagora angenommen.

M  a u r e r
finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim
Kasernerrbau in Strasburg Weftpr.
^ Wohnung von 4 Zimmern nebstZubehör 
4  zu vermiethen. Breitestrabe 43.

Zw ei Kehrlinge
sucht die Handelsgärtnerei

t k i i ä v l p l »

E m u  Kraft. Laufbursche«
sucht sofort tkvkort Eitosrve.

Gram  oftpr. Erbse«
empfiehlt_________ ^ a v l p l » .

»«»  i

von
j. Klobig - Mocker.

'Aufträge per Postkarte erbeten.'

Cink gute srischnlilcheli-e Kuh
jM "z u m  Verkauf "M W  bei » .

Kostbar per Podgorz.
H >as Haus Strobandstraße 1 m it 6 Zim- 
^  mern und Zubehör in  3 Etagen ist 
fü r den Miethspreis von 900 M ark pro 
anno vom 1. A p ril 1892 ab zu vermiethen. 
Näheres im Komptoir Elisabethstraße 20. 
E in  möbl. Vorderzimmer Jakobsstraße 9 , 1.

^ n ü v r s  äc O o .
vrotzoll, karbvo uuä?Lrkümorlou 

? dar ii, Srüokovstr. 18.
Rüstzeug und Karren,
alte Dachpfannen u. verschiedene andere Bau- 
gegenstände hat zu verkaufen Kuktav >Vse8k.

Eine Wohnung
von drei Zimmern im Erdgeschob. sechs 
Zimmern, Badestube rc. im ersten Stock, drei 
Zimmern im 3. Stock in dem Neubau Bache­
straße 9 zu verm. Näheres im Comptoir 
Elisabethstraße 20.____________  _______

Bromb. Vorstadt Parkftr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.

vllrvLZtkovskI, Gerberstr. N r. >8.

Ane kleine Wohnungvon sof. 
zu verm.

L). Gerechtestrabe Lv.
HLromberger Vorstadt — Schulstr. 20 - 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. r 

1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.vom
^ u t  möblirte Parterre-W ohnung auch

m it Burschengel. zu verm. 
straße 12, 2 Tr. (Artushof).

oppernikus-

Kaiser-Saal.
lromb. Borst. I I .  Linie
onnabend, 14. Novbr. cr

Großer Martins-

I n  der: Pausen w ird das 
Publikum von 4 gut geschulten Clowns 
unterhalten.

Entree: maskirte Herren 75 Pf., ma-k. 
Damen frei, Zuschauer 75 Pf. 
Kaffeuöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Garderoben sind vorher bei 
6. f. Nolrmann, Gerechtestraße 20, und am 
Ballabend von 6 Nhr abends ab im B a ll­
lokale zu haben.

v » 8  H o n r i t H « .

Hstersetzungshalber ist die von Herrn Haupt- 
^  mann UoeNedeolc innegehabte Part.- 
Wohnung, Mellinstr. 89, v. 5 Zim. n. Zub. 
u. Vorgarten m. a. o. S ta ll. v. sof. od. 1. 
Jan. z. verm. Das. ist a. eine Wohn. in  
der 1. Etage von 6 Zim. nebst allem Zub. 
von sof. od. später zu haben. 8. fsk lauvr,



Am 3. November d. I .  4 ^  Uhr früh verstarb in  W a r s c h a u  
an Influenza

der Königliche Premier-Lieutenant der Reserve 
des Zuß-Artillerie-Regiments Nr. !!

H err U a x  (Rtzli' Iitz
tiefbetrauert von der Familie.

W ln r i«  < 4 « I» r I t« ,  als M utte r.
H s c k v ix  geb V o v v ,  Frau
U n r l e  I ' u n l c  geb. Schwester.
^ . n n a  ^ r v ü r N « ,  Schwester.
I ' r a , » »  nebst F rau und 2 Kindern, Bruder.
D r i i s t  V v l » r k v  nebst Frau, Bruder.
V i k t o r  < A « I» rk « , B ruder
X n t i e r « ,  M a jo r z. D . nebst F rau u. Kindern, Schwager.

Kleinkinder-Bemahrverein.
W ie im  vorigen haben w ir  uns auch 

in  diesem Jahre entschlossen, von der 
Veranstaltung eines

Weihnachts-Bazars
Abstand zu nehmen

in  der Hoffnung, daß die zur F o rt­
führung unserer drei bisherigen A n­
stalten an der Bache, auf der B rom - 
berger und Jakobs-Vorstadt, zur E r­
richtung einer vierten Anstalt auf der 
Culmer Vorstadt, zu einer Weihnachts- 
bescheernng unserer etwa 300 Zög­
linge erforderlichen M itte l uns auch 
auf andere Weise zugehen werden.

W ir  richten daher an die M itg lieder 
und Gönner unseres Vereins 

die dringende B itte, 
bis zum 1. Dezember d. J s . 

den sonst für unsern Weihnachtsbazar 
verwandten Betrag in  Geld und 
Gegenständen, die zur Brscheernng 
armer 3 — 6 jähriger Kinder geeignet 
find, bei den Unterzeichneten oder in  
unsern Anstalten gütigst abgeben zu 
wollen.

Der Vorstand.
kmma fkläl. l,0Ul86 kiüokmann. knna 
ttusbnön. keävvig käoipk. Ko8a v. ssisoker. 
kmma Uvdriok. i-aura l-i>iv. ttanna 
8okvvar1r. lokanna 8ponnagvl. Vivli-iok. 
kerforä. kunlrv. ^äolpk. Kitllvr. Dr. lge>er.

8taokoxv!1r.
Diesjährige Ernte

Weizen-, Reis- und 
Krakauer Gries,

Hafer-, Hirse- miö Gerstellgltze,
Dohnen

und sehr gute Kocherbsen
in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigst

ftlottlr Kaüslci, Neustadt.

Hocharmige D inger
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

k ü r  S 0  I » k .
fre i Haus» Unterricht und 2-iiihriger 

G arantie.

Vogelnähmaschinen,
Uinglchiffchen.

( H V I» « Iv r  L  ^ V i l 8 « n )

Waschmaschinen,
Attngmasekinen,

Wäschemangeln
zu den

b i l l l M t M  k lH i8 6 U .

8. l M l l 8b ü r ^ r ,
6opperniku88tra88k 22.

Theilzahlungen monatlich von v M k . an. 

D G ^  schnell, sauber und billig. "M G

L a K lM M c h l im v r
für Fenster und Thüren.

Mittel zur Verhütung von Zugluft, ohne 
das Oeffnen, Schließen und Reinigen der 

Fenster zu beeinflussen.

^  SvUiLvr,
T ape te« - und F a r b e n - H a M li l lg ,

Gerechtestraße.

lSllllV U. A M  N..
pupillarisch sicher, sind vom Selbstinhaber 
zu cediren. Offerten unter F. 8. 15 an 
die Expedition dieser Zeitung.

Ich wohne jetzt im
__ W einhändler 6 « I I» « »  n -
schen Hause, Baderstrafie, 1 Treppe.

Llnra Vsn8eloiv.
Ich gedenke mich als

Vrivallehrerin
in Podgorz niederzulassen.

Herr Pfarrer knäemann wird An- l 
Meldungen gütigst entgegennehmen. '

A I. SelrKLlL- Lehrerin.

V i i t z s r r iv k t z
in der polnischen, russischen, französischen 
Sprache (Konvers.) sowie in allen übrigen 
Unterrichtsgegenständen ertheilt

L i. v .  Ä i e e L i L ik o v r s I r t t ,
___________  Gerstenstr. 78, I I._________

Kunstverständigen Gesangunterricht
mit Tonbildung» richtiger Voka'isation» 
ausdrucksvollem V o rtrag  ertheilt 

Frau  Diana kngel8, Elisabethstr. 7, I I I .
N niorvichi in feiner Damenfchneiderei
U l l l i i i l l h i  ertheilt in deutscher und 
polnischer Sprache flora von 8r>l1louk8l(a, 

Baderstraße 2.
Rock- und Taillenarbeiterinneu

können sich daselbst melden.

neuest. M ode
in größter 
Auswahl, 

sowie
Gersdehalter 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

Corsets,
g estrickte  
C o r s e ts

und
Corsetschoner 

empfehlen

l.6w'in L l-illauer.
Atelier für WtograBe

L.. V7s.vl»s
Bromberger Vorstadt,

Schulftraße N r . 7,
liefert Photographien jeder A rt. sowie

kvi'tmit8 in iü'tziilMiellilWZ,
in vorzüglichster Aussührung, 

schnell -  billigst.
Aufnahme nach außerhalb aus Lkstkllung

o h n e  P r e is e r h ö h u n g .
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet
Elektrische

Haustelcgraphcn,
Sicherheitsleitmigen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
führt von

llaükek, Dchlossermeifter,
A l o e k e r .

W U - Magdeburger "W E

S a u e r k o h l
empfiehlt

-Hz. N » L « r k i « , v i e u r .

Ziehung 20 . Rovbr. I8 9 l .
Ankauf überall gesetzt, gestattet.

Stadt Barletta-Lose
Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 M il­
lion, 500 000, 400 000, 200 060, 
100 000, 50 000, rc. Mon. Einz. auf 
ein ganzes O rig in a le s  M k . 5. — 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnt, 
franko-gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur

F . Stroetzel, Konstanz.

Dr. Spranger'scher Lebensbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark.

Holzverkaufs-Bekanntniachung.
Oberförsterei Schirpitz.

Am 11. November 1891 von vormittags 19 Uhr
ab sollen in  Ferraris  Gasthaus zu Podgorz aus dem diesjährigen Trockniß- 
einschlage in  den Schutzbezirken Karschart, Rudak und Lugau folgende 
Brennhölzer:

ca. 140 rm  Kiefern-Kloben, 
ca. 90 „  Kiefern-Spaltknüppel, 
ca. 350 „  Kiefern-Reisig I. K l. 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
S c h i r p i t z  den 6. November 1891.

D e r Königliche Oberförster.

Gchaer Ltbk«MemPbM.
V « r 8 i v N . - » « 8 t » » c k ...............................  76800 Pers. m it 604 200 000 Mk.
S k« »  ^ » in e lc k n n K S i»  l i n  I» « k v i» c k s ii

..................................................... 4594 Pers. m it 35 390 400 Mk.
« r» i» k k « n c k 8  ...........................................................................  . 172 900 000 Mk.
V « r 8 L « N v r n n x 8 8 i r in n » s  » « 8 i » v L » I » I t 8 v i 1 S « x i i » i »  226 250 000 Mk 
U I« i» « r 8 o i» i i8 8  » i»  cki« V « » 8 i « I » v r t v i»  » u  v e r -

t z ü v i l s n  im  Jahre 1891 ............................................... 6 226 063 Mk.
und zwar nach dem alten System mit Dividenden-Nachgewährrmg auf die 
letzten 5 Jahre: 37 "/<> der Jahres - N orm alpräm ie ; nach dem neuen 
„gemischten" System: 2 8  "/§ der Jahres - Normalpräm ie und 2,3  der 
Reserve, wonach sich die Gesammtdividende fü r die ältesten Versicherungen bis 
auf 121 o/o der Normalprämie berechnet.

Die Rerslchelllllgell Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlngpriimen auch 
im Kriegsfalle in Kraft.

Z u r näheren Auskunft, sowie zur Verm itte lung von Versicherungs-An- 
trägen ist stets bereit

T ho rn  im  November 1891

UnAO Oüsso-vv.

V v rc h s v l»
1 v» i» I n L p o r t  0 « s « A K s v I» L k tz

vaube, oonnen, Kinen L 6o.
Kellereien unter königl. italienischer Dtaatscontrolle
S v r l l i r -  A I . ,  L a i n d u r x ,  A l i i r r e lr v i» .

OentruI-Ver-zvaltunA: k ' r a i L k k u r t  « . »

M a r v a  I t a U a
l Flasche 
Mark

l2Flasch
Mark

Hectol.
Mark

—.90—,85 105
Vino da. I^asto 1 1.05 1- 120
Vino äs. I^asto 3 1,30 1,25 135
Vino äa. I>9.8to 4 1,55 1,50 150

Die Preise verstehen sich ohne G las und Fässer» welche berechnet und zum 
berechneten Preise zurückgenommen werden.

8okuir-igai-ke. Diese durch königl. ita l. Slaalskontrole garanlirt reinen.
angenehm schmeckenden und wohlbekömmlichen rothen italienischen
Naturweine eignen sich vorzüglich als tägliches Tischgetränk

^ i f ü r  weite Kreise und übertreffen nach dem Urtheil kompetenter 
Weinkenner und Autoritäten wesentlich die sogenannten Bor- 
deaux Weine in gleicher Preislage.

A M "  Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und Dessertweine wie 
6a8teI1i Komsnl ro8 8 0  u. dianoo, — Oliianll kxlra vsooklo — l.avrimL 6ri8ti ro88o 
u. dianoo, — 6a8t6l üllombarurro, — Vino äoloe dianeo, — Klo8va1o, — l^ar8ala, 
— Vermut», l»i lorino u. vognao, sei besonders aufmerksam gemacht und verlange 
man die ausführlichen Preislisten der Gesellschaft.

Zu beziehen in Thorn: O . 12. Wind-
u. Heiligengeiststraße-Ecke.

Die allgemeine Beliebtheit, deren sich die Marken der 
LML Gesellschaft allerwärts zu erfreuen haben, hat zu viel­
fachen Nachahmungen derselben geführt; man achte daher darauf, daß die Etiquetten 
aus den Flaschen der Gesellschaft die obige Schutzmarke und den Namen der 
Gesellschaft: Deutsch-Jtal. Wein-Jmport-Gesellschast Daube, Donner, Kinen L C o . 
tragen müssen.

M eine

Weinstuben
bringe ich empfehlend in Erinnerung. 

Hochachtend
iu Iiu8valimkk',Elisabethstr.2 6 8 .

Frische Bratheringe,
Ostsee - AkliklltOttiusk.
Uorweq. Matjes»

kne lm k.
N e u n a u g e  n. 

üsl, l-seks uns
Hummern in Gelee,

M lN lM IM  kliVIU
empfiehlt

MMrmaI-?api6r6 Ŵ
1 b illigst ^ « 8 t u 8  ^ V » i i l 8 .
g r o b e n  diLLe gratis 2v verlangen. I

^uknsllezerlkikel
^ U 8 t a 8  ^ V » I I i 8 .

Kitte zu beachten!
v iis IIlS ts -ks lic lie s ii

empfehle meine
liadana 8vounäa (unsort.) pr. 100Stück4,50, 
Meine Sorte pr. 109 Stück 5,00,
kxoeüent, eeinfe>ix(hochf.)pr. 100 Stück 5,50.

,u>iu8 vakmen,
_______Cigarren- L  Weinhandlung.

^vA L v ra > s ,rv i» ,
Garniturev aller Kllgattuagen,

hochfeiner Ausführung, prima Qualität, 
billigste Preise.

Pelz- und Wintermützen
für Herren und Knaben von 1 Mark an. 

Reparaturen prompt und billigst.
v .  « U n s ,  Kürschner, Brückenstr.

0. f. 8e!nilre L 60. Svriin
empfehlen

gerällschlosk Thllkslhließer
(Deutsches Reichs-Patent) 

vollkommenstes und dauerhaftestes System.

Male Thorn: kokett Ulk.
S « r l i i , « r

Honigkuchen
von Ik . »»»üodeLNl» L  8okn, erste Sendung 
eingetroffen bei j  g  ^ li l llp s t .

Kchntzenhnns.
Sonntag den 8. November

Großes Sttkilh-Coiltt«
von der Kapelle des Jlif.-Regts- v.

(4. Pomm.) Nr. 21. -

Schützenhans-
Dienstag den 1t). und Mittw"" 

den II .  November 
abends 8 U hr:

k < A r t  H l ia v M

Ibtziltl.
Ernste und Humorist. V o rtr^ ,

Vntreebillets ä «0 P f - 7 ' ga
Sitze ä 75 Pfg. sind vorher in Hei 
8r>n8ki'8 Cigarrenhandlung zu M .

2ln der Abendkasse: Entree ^  ^ 
Nummerirter Sitz 1 Mark.
Neues Programm bringen die Tag
__________ « o k e r t  ^ o l i ^ n n e ^

T h v rn e r  R absah rer-B ere ili-

M o n tag  den 9. er. abds.

Saalfahren
Die Fahrabende finden regelrn st 

jedem Montag aben^

Samtöts Kolo«^
4  U V tSonntag 8. nachm.

unter persönlicher Leitung des
D r .  H V o lp e

Rene M itg lied er willko« w 5 - ^  
V i L t o r i v . - r t i s » t e r  

Montag den 9. November
K M M iM 8- V m t^
6avallktta küsstest

Vorher:

V o iL v o rD
kroßramm:

1. Arie derElisabetha.d. c,rr.tiner. 
Oper „Tannhäuser". R.

(Frl. sse,8vk) ,
2. a) Dein gedenk' ich,  ̂ c>elstlÛ '

' M a r g a r e te . . . . ' .  
b) Ich liebe dich. . . E. Gr'-S 
e) Mädchen mit dem

rothen Mündchen. I -  ^  '
(Hr. «evkt.)

3. Duett a. d. Oper „aaa»er-
„Lohengrin"............. R. W E

(Elsa: Frl. / ^ - - i ' 0
(Lohengrin: ve. Femv

4. a) Geburtstagslied . J  ^ l  
d) Schweizer-Echolied C. '

(Frl. Ko8ani.)

(Frl. Nossnl, Hr. ärmbreokt w 
Karten zu nummerirten Sitze"/'  ̂ l 
unnumnierirten und Stehplatz"',,^!^
sind in der Buchhandlung von ^
________ I  zu ha L l^ b e i 'd

Von heute ab iede'j.^ad- , 
abends von.6 "" ,N lllt'

frische G r u t z - ,  „  
u n d  Leber-W ürstch^st^elpL

Tettomer R ü E
M d  Ä s ir c h lw e r

einpftehltpeyri__________

beikbibliol^e F
^ Ile  Novitäten  äe^

^kU8tNS»

Eingezäunter PA-!
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 
ist zu verpachten. N äheres^s- - ^

E rtra -B e ilE ..<
Der Gesammt-Auflage vorl^S 

mer ist eine Extra-Beilage be^ >
von der Vorzüglichkeit des ew

von o. 1.Uo!c in Colberg ha^ve 
dieselbe einer geneigten Beacvtu *

Gegen Haften» und
schleimung, B rnft.. Lungen  ̂
leide« angewandt, ist d e r s e l v P s '

und 3 Mk. Kein Geheim».-- Aev ' Ak 
theile sind in der beigefügten 
anweisung angegeben. Ätt^ z, l/'
brauchsanweisung rlnd 0 ^ ^ ^  yur 
jeder Flasche. 3 «ntra -Ver>a t̂,
llllolr in Colberg. N-ederWä.^ 
allein in Thorn bei AP 
Raths-Apotheke. _______

und Speisenwürze, in Tb 
1. 6. zäolpk ;u haben. ^

A M "  Hierzu Beilage  
UnterhaltungSblatt.

Druck u»b Uerlag von E .Dom bro»rkt l» Thor».



Beilage zu Nr. 262 der „Thorner Presse".
Sonntag den 8. November IM .

Die deutsche Schutztruppe in Hstafrika.
I Schutztruppe in Ostafrika, welche bekanntlich erst seit dem 
. ' ^ p u l d. I .  eine kaiserliche Rcichstruppe geworden ist, wäh- 
r, " be bis dahin im Dienste der Ostafrikanischen Gesellschaft 
r,s; in militärischer Beziehung der M arine  attachirt und 
. Ilortirt direkt von dem Staatssekretär der M arine. D a  in- 
a>iä Schutztruppe, d. h. speziell den Offizieren derselben, 

I^hr ausgedehnte administrative Pfiichten obliegen, so unter- 
dieselbe natürlich auch dem Gouverneur von Ostafrika, 

L ? r„ . v. Soden, und in letzter Instanz dem Auswärtigen 
D , ' beziehungsweise dem zu diesem gehörenden Kolonialamte. 
M  ^sprechend sind die Offiziere der Schutziruppe, sobald sie 
» ick /^  U rlaub in B erlin  aushalten, verpflichtet, sich dienstlich 
den, ^^m Staatssekretär der M arine, sondern auch bei
Cd k ^ichskanzler, dem Staatssekretär des Aeußern und dem 
M  des Kolonialamtes zu melden. Bei diesen Meldungen 

die Offiziere im Paradeanzug zu erscheinen. D ie außer- 
d».bEich schinucke und kleidsame Paradeuniform , welche von 
A> „"a ise r selbst entworfen sein soll, besteht aus hellblauem
Iz^Wrock m it einer Reihe Knöpfe, goldener Fangschnur und 
sz^^gkragen , auf dessen Ecken sich je eine goldene Krone be- 
Cck,' dunklen Hosen, Helm m it geriffelter Spitze und 
>xj? L sa b e l m it Stahlscheide und silbernein Porteepee. D ie Ab-leiii, I»>r >siului^eioe unv srrvcinein qavrrevpve. Lue Av-
>vje ^iir die verschiedenen Grade der Offiziere sind dieselben 

ganzen deutschen Armee; es führen somit die Chefs 
gyj ^chutztruppe, welche nicht nur Führer der aus zehn Kompa- 
h, " destehenden Schutztruppe sind, sondern auch als Bezirks- 
»vei >» den verschiedenen Bezirken Ostafrikas fungiren, 

^ b rn e  auf den Achselstücken, während die Lieutenants, je 
M  Anciennität, einen oder keinen S tern auf den Achsel- 
Din!" haben. Den Normalstand der Kompagnie bilden an

Lieutenants und zwei Aerzte. Zederein Chef, zwei Lie 
» " > n ^  innerhalb zweier Jahre Anspruch auf einen sechs- 
b«'?s"che>i U rlaub, fü r welchen aus Reichsfonds ein ziemlich 
»>irh E ^ e r  Reisezuschuß zur F ahrt nach der Heimat geleistet 
h»i ' Außerdem gewährt die subventionirte Reichspost-Dampfer» 

U rlaub nach Europa reisenden Offizieren eine Pas- 
s j^ '^ ^ e rm ä ß ig u n g  von 25 pCt. D ie Gehälter der Offiziere 
»„s , biativ nicht hoch bemessen und steigen bei den ältesten Chefs 
»iel a 0 d ia rk  monatlich. Trotzdem können die Offiziere nicht 
^Itiv' ^p a rn isse  denken; denn alle jene Bedürfnisse, an welche 

^ "v lip ä r zur Erhaltung des Leibes und Lebens 
gewöhnt sind, haben in Ostafrika einen ganz exor- 

v r rw, ^veis. S o  kostet beispielsweise in den unter Selbst- 
bê  ^ " " "9  aus eigene Rechnung geführten Osfizierkasinos in 
Vsj',^^oeren an der Küste gelegenen Stationen eine Flasche 
sch e u e r B ier I )  nach hiesigein Gelde I M ark 20 P f. 
r̂>,ck , Speditionen ist es den Offizieren möglich, Ersparnisse 

kostx-Zulegen, bann die gesammte Verpflegung auf Reichs­
ten ' geschieht. Zn den Offizier-Kasinos der größeren S ta t iv ­
e n  o Küste fungiren zumeist Portugiesen aus der ostindi- 
Ini,st Vs. 0"ie Goa als Köche; gar zu groß ist jedoch die Koch- 
Siedt 2ndo-Portugiesen nicht. Zn mehreren Küstenplätzen 
!n e-.x auch bereits leidlich eingerichtete Restaurants, in denen 

^rechenden Preisen Wein, B ie r und Spiritussen geschänkt 
^  Die Znhaber dieser Restaurants sind fast ausschließlich
jikh'^E"- Zn Dar-eS-Salaam  ist sogar vor einiger Zeit ein 
^ N o - komfortables Hotel errichtet worden. Eine eigene Zei- 

^ie größte deutsche Kolonie noch nicht; das amtliche 
^  dieselbe w ird  im hiesigen Kolonialam t redigirt, in 

»lie und erscheint unter dem T ite l „K o lon ia lb la tt"
Gouverneur v. Soden erläßt seine Befehle und

i>»n„ an die Bezirkshauptleute durch Z irku läre, während
iehle Bezirkshauptleuten die Sorge obliegt, fragliche Be­
rber j "d Verordnungen durch ihre Dolmetscher ins Arabische 
denen ^..Kisurcheli übersetzen und durch Boten an die untcrge- 
vikisj-/?^uptlinge und Dorfältesten befördern zu lassen. D ie Ver- 
^phischx"b Dieser Befehle und Verordnungen geschieht auf hekto-

Touverners und der oberen Behörde ist bekanntlich 
(^a laam . M an hat diesen Küstenplatz als Regierungssitz 

8cjjßt-„lnes vortrefflichen Hafens gewählt, welcher auch den 
V>itrtjg . chiffen zugänglich ist. Dar-es - Sa laam  zählt gegen- 
eiiien , "w a  5- bis 6000 Seelen, dürfte jedoch in nächster Ze it 
^d»s ^  bedeutenden Aufschwung nehmen; schwerlich aber w ird 

paar Meilen nördlich gelegene Bagamoyo überflügeln. 
. Ahede von Bagamoyo auch nur kleineren Schiffen zu- 

^v>anp' so liegt es doch am Ausgangspunkte der uralten Ka- 
v^isck ^  nach dem In n e rn ; hier sind die indischen und 
§v>>del ^ "s te llte  dom iz ilirt, in deren Händen der ganze 
,^!es A und aus dem In n e rn  liegt. Von der Bedeutung 

""dbls w ird  man sich einen ungefähren Begriff machen 
Elches ^ " n  man liest, daß im vorigen Jahre in Bagamoyo, 
v>ejsi eine ansässige Bevölkerung von etwa 18 000 auf-
lÜ^entv ^  Z iffer der aus dem In n e rn  angekommenen Kara­
te Zg^?öer sich auf 50000  beließ Zn einzelnen Monaten stieg 
^s l z'ooo Bagamoyo aufhaltenden Karawanenträger bis

"^ehbare Ze it w ird  Bagamoyo zweifellos der H aupt­
es Deutsch-Ostasrikas bleiben. Erst der Ausbau eines

Bin Seen sich erstreckenden Eisenbahnnetzes könnte hierin 
A schaffen. V o rläu fig  sind dafür jedoch noch sehr 

A jhg "^sichten. Der B au  der Bahn von Tang« nach Korogwe 
„  .^^eits in A ng riff genommen; diese nur sehr kurze 

^ iU le n ,? ^  indessen nicht vermögen, den Handel von Bagamoyo 
________________^ __________________ D r. Z .

„tztüde Yr. 7".
Skizze von G o t t lo b  G e r n g u t .

D i-  r ------------------—  (Nachdruck verboten.)
Nhe„ "vten S trah len der Sonne glänzten auf den Alpen» 
feilst,'x'T' Balsamische, frische Lust strömte durch die geöffneten 
!^»ten ^''E in. Halbdunkel lag auf dem S a lon  eines jener be- 
^  G äst^o^n  Schweizerhotels. D as Z im m er w ar leer, denn 

weilten noch zum Theil auf den Ausflügen, —  
vr unternommen hatten, theils im  Garten.

E in junges Mädchen tra t ein, tief in Schwarz gekleidet, 
m it blassem Antlitze und dunklen Augen. Es ging an den 
Flügel, öffnete das Instrum ent und setzte sich.

B a ld  erklangen köstliche Akkorde. M it  K ra ft und doch m it 
Z a rthe it schlug es die Tasten. Lieblich erschallten die Töne jener 
alten Chopinschen Etüde, welche so voll von Melodie und Poesie 
ist. W ie klagende Seufzer klang das Lied hinaus inS Freie.

A ls  der V ortrag  beendet, und die letzten Akkorde verhaucht 
waren, sagte plötzlich eine S tim m e in unmittelbarer Nähe des 
Mädchens: „D a s  nenn' ich M usik!"

D ie Angeredete schreckte zusammen; sie hatte nicht bemerkt, 
daß jemand ins Zim mer getreten war.

„E s  freut mich, daß das Stück Ihnen gefä llt", erwiderte 
sie schüchtern.

„G e fä llt ist nicht das W o rt" , bemerkte der Fremde, „es hat 
mich ergriffen. Was ist es doch?"

„E ine Etüde von Chopin."
„J a , ja, natürlich", fuhr er fort. —  Es war ein M ann 

von angenehmem Aeußeren m it dunklem, säst schwarzem Haupthaar.
„ Ic h  meine", redete er weiter, „daß nur Leute, welche einen 

ganz besonderen Empfindungsgang durchgemacht haben, Chopin 
zu spielen vermögen.

„S ie  mögen wohl recht haben", antwortete das Mädchen 
etwas ängstlich und zog sich zurück.

D er junge M ann war ein Deutscher, welcher soeben sein 
Assefsorexamen beendet hatte und Erholung in den Bergen der 
Schweiz suchte.

Das Mädchen war eine junge Amerikanerin, welche vor 
kurzem ihren Vater verloren hatte und nun in völliger Zurück- 
gezogenheit m it ihrer M u tte r, welche leidend war, lebte.

D ie jungen Leute lernten sich kennen. D ie Abendunter­
haltungen wiederholten sich.

„Könnten S ie  in Deutschland wohnen bleiben, M iß  B .? " 
fragte der junge M ann eines Abends.

„O  ja " ,  erwiderte das junge Mädchen.
„Zch möchte gern, daß S ie  in Deutschland wohnen blieben", 

fuhr er fo rt.
„Zch wüßte nicht, wie es geschehen könnte", erwiderte 

sie leise.
„O  M iß  B ." ,  fiel er ein.
„Gestalten S ie, daß ich Ihnen  meine Lebensgeschichte er­

zähle", unterbrach sie ihn. „M e in  Vater w ar ein sehr reicher 
Kaufmann in Chicago, ich sein einziges Kind. V o r einigen 
Zähren begann er zu kränkeln, da hat ihm ein junger M ann 
in unserem Geschäfte außerordentlich gute Dienste geleistet. Dieser 
Jüng ling , ein schöner, vortrefflicher Mensch, faßte eine tiefe 
Neigung zu m ir. Zch konnte sie nicht voll erwidern, und dennoch 
hatte ich keinen vernünftigen Grund, ihn zurückzuweisen. Es 
war nicht ganz das, was ich m ir in meinen Mädchenträumen 
vorgestellt hatte, —  und doch durfte ich ihm nicht nein sagen. 
A ls  mein Vater starb, gab ich ihm das heilige Versprechen, 
seinen Antrag zu erwägen. E r sagte m ir, es sei der sehnlichste 
seiner Wünsche, m ir fü r immer anzugehören. Bald darauf 
haben M u tte r und ich beschlossen, eine Reise nach Europa zu 
machen. Zch wollte mich noch etwas in Musik ausbilden, —  
ich wollte es m ir ein Ja h r lang überlegen. —  W ir  sind den 
W in ter über in Dresden gewesen, ich habe es m ir überlegt, in 
sechs Monaten werde ich seine F ra u ." —

„A ch !" —  sagte der Assessor.
„S ie  meinten", fuhr sie fo rt, „daß Chopin nu r spielen 

könne, wer einen besonderen Empsindungsgang durchgemacht 
habe? Zch gebe Ihnen recht. An jener Etüde, welche Ihnen 
neulich so gut gefiel, habe ich gewissermaßen die Skala aller 
möglichen Affekte durchempfunden."

„Sehen S ie " , sagte der Assessor kleinlaut, „ach, spielen S ie 
noch e inm a l!"

D as Mädchen w illfahrte seinem Wunsche. Es war ihm, 
als wenn die Klangfarbe noch eine S tufe  wärmer ausgefallen 
wäre.

Mannigfaltiges.
( E i n e  u n t e r i r d i s c h e  S t a d t ) .  D ie Russen haben, so 

berichtet der Korrespondent einer indischen Zeitung, in Zentra l- 
asien eine merkwürdige Entdeckung gemacht. Zn  Turkestan finden 
sich auf dem rechten Ufer des A inu D a n a  in einer Kette von 
Felsgebirgen, nicht weit von der bucharischen S ta d t Karki, zahl­
reiche Höhlen, die, wie sich bei näherer Untersuchung herausstellte, 
nach einer unterirdischen, anscheinend lange vor Beginn der 
christlichen Zeitrechnung gebauten S tad t führen. D ie unter den 
Ruinen gefundenen Götzenbilder, Inschriften und Münzen deuten 
darauf hin, daß die Gründung der S ta d t etwa zwei J a h r­
hunderte vor Christi Geburt erfolgte. D ie S ta d t selbst ist un­
gefähr zwei W erft lang und besteht aus einem ungeheuren 
Labyrinth von Korridoren, Straßen und freien Plätzen, welch' 
letztere von 2 — 3 Stock hohen Gebäuden umschlossen sind. Zn  
den letzteren finden sich alle erdenklichen Hausgeräthe, Töpfe, 
Urnen, Vasen u. s. w. Zn einigen Straßen ist der Durchgang 
durch niedergestürzte Fels- und Erdmassen erschwert. Daß die 
unbekannten Bewohner der S ta d t sich auf einer hohen K u ltu r­
stufe befanden, geht, abgesehen davon, daß sie ihre Häuser in 
mehreren Stockwerken bauten, aus der Symmetrie der Straßen 
und öffentlichen Plätzen und aus der Schönheit der Thon- und 
Metallgefäße, wie der gefundenen Schmuckgegenstände und Münzen 
hervor. M a n  vermuthet, daß die so sorgfältig im In n e rn  der 
Erde verborgene S ta d t vor vielen Jahrhunderten einer ganzen 
Bevölkerung a ls Zufluchtsstätte gegen die Angriffe w ilder No­
maden und Räuber diente.

( G e w a l t t h a t ) .  Aus Knoxville (Teneffee) w ird  berichtet, 
daß 200 Berittene in den M inen bei O live r S prings aus den 
Bergen anlangten und über 200 S trä flinge, welche daselbst 
Zwangsarbeit verrichten »rußten, in Freiheit setzten. Alle S trä f­
linge. wurden m it Z ivilk le idung versehen. M i t  Ausnahme von 
einigen wenigen, welche wieder eingefangen wurden, befinden sich 
die übrigen alle in Freiheit. S e it Freitag sind über 500 Ge­
fangene gewaltsaip befreit worden.

( M i l i t ä r i s c h e  R e f o r m  i n  C h i l e ) .  D ie „Deutschen 
Nachrichten" in Valparaiso schreiben: „Schon im nächsten M o n a t 
werden vierzig chilenische Offiziere nach Deutschland gehen, um 
dort S tudien obzuliegeu. Außerdem soll das ganze chilenische 
Heer nach deutschem Muster reorganisirt und die allgemeine 
Dienstpflicht, wie in unserer Heimat, hier zu Lande eingesührt 
werden. D re i Armeekorps, in der Stärke von lO  OOO M ann, 
sollen das stehende Heer bilden, ausschließlich Krupp'sche Geschütze 
sollen Verwendung finden, kurz, eine Umgestaltung im hiesigen 
Militärmesen w ird  geplant, wie sie nicht durchgreifender gedacht 
werden kann. W ir  müssen uns iü r heute m it diesen Andeutun­
gen begnügen. Der geistige Schöpfer und der eigentliche Veran- 
laffer aller dieser großartigen Umformungen aber ist unser 
Landsmann Kolonel K ö r n e r ,  der als General dem hiesigen 
Heere weiter angehören w ird  und die Dienste, die er zum Wohle 
Chiles und zur Ehre Deutschlands schon geleistet, durch diese 
Resormarbeit unvergänglich krönen w ird ."

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a ld  K n o ll  in Thorn.

( U e b e r  d a s  g r o ß e  V e r s a n d t h a u s  M e y L E d l i c h  in 
L e i p z i g - P l a g w i t z )  bringt die neuste Nummer der „Z llus trirten  
Zeitung" aus der Feder eines bekannten Feuilletonisten einen 
größeren, m it Illustra tionen versehenen Artikel, der in origineller 
und amüsanter Form die Entstehung, das allmählige Anwachsen 
und den jetzigen Riesenbetrieb dieses Weltgeschästes schildert. 
Namentlich was da über Wesen und Bedeutung des Versandt­
geschäftes gesagt ist, erscheint uns bemerkenswerth, und w ir  
glauben uns den Dank unserer Leser zu verdienen, wenn w ir 
einen kleinen Ausschnitt aus dem interessanten Essay hier wieder­
geben. D ie Abhandlung über das.Versandtgeschäft und seine Be­
deutung insonderheit fü r alle Kulturmenschen, die auf dem Lande 
und in kleinen Städten wohnen, ist in die Form  eines Zwiege­
spräches zwischen dem Feuilletonisten und der G attin  eines in 
Hinterpommern einsam hausenden Oberförsters gekleidet. Nach­
dem sich die Dame an der Verblüfftheit ihres Besuchers über 
den sie hier im „U rw a ld " umgebenden Kom fort geweidet, giebt 
sie dem erstaunten Großstädter des Räthsels Lösung m it den 
W orten: „H ie r haben S ie meine Bezugsquelle und mein A ll­
kaufshaus, das m ir die Neuheiten und den modernen Kom fort 
auf eine einfache Bestellkarte hin ins Haus lie fe rt." D am it —  
so heißt es weiter —  holte die schalkhaft Lächelnde einen statt­
lichen Band von ihrem Schreibtisch und legte ihn in meine 
Hände: es war M e y  L  E d l i c h ' s  neuster „ Z l l u s t r i r t e r  
K a t a l o g " .

„Z a , so w ird 's  ge,nacht", fuhr die Dame eifrig fo rt, „b lä t­
tern S ie in  diesem Katalog, und S ie  werden finden, daß ich 
nicht nöthig habe, dem Pulsschlag des großstädtischen Lebens zu 
lauschen, wie S ie  das F laniren in den elektrisch erleuchteten 
Großstadtstraßen wahrscheinlich nennen, um auf der Höhe Ih r e r  
K u ltu r in Haus und Küche, in Mode und Chic zu bleiben. Aus 
dieser Bezugsquelle bekomme ich ebensowohl Seifen und Parfum », 
wie einen Gurkenhobel oder eine Fleischhackmaschine; ob ich ein 
Kinderkleidchen bedarf oder ein Boa, ob Taschentücher oder einen 
Regenschirm, ob fü r »reinen M ann wasserdichte Gamaschen oder 
eine Rolle guten Rauchtabaks —  mein AllerweltShaus in 
L e i p z i g - P l a g w i t z  liefert m ir's , sendet m ir's  rasch und preis- 
werth und erspart m ir viele kostspielige Reisen und andere unnütze 
Ausgaben. Und wie ich, so denken und handeln jetzt meine 
Freundinnen und Bekannten in weitem Umkreis. S ie  alle habe 
ich auf M e y  L  E d l i c h  hingewiesen, sie ließen sich den Katalog 
schicken und sind ausnahmslos von der neuen Bezugsquelle hoch­
befriedigt. Das ist der Segen eines großen und reellen Ver­
sandtgeschäftes. S ie  freilich können dieses eigenartigen Ins titu tes 
entbehren; S ie  gehen drei Straßen weit oder fahren eine kleine 
Pferdebahntour, um alles zu haben, was I h r  Herz begehrt. 
Aber w ir U rw äld ler wissen die Vortheile, die uns ein solches 
Haus bietet, zu schätzen. Fragen S ie  nur bei den benachbarten 
Kollegen meines Mannes, bei den umwohnenden Gutsbesitzern 
und Pastoren, bei den Offizieren einer kleinen Garnison, kurz 
bei allen sogenannten Kulturmenschen auf dem Lande und in 
kleinen Städten an, die werden Ihnen  sagen, was ein vielbieten­
des, tüchtiges und durchaus reelles Versandthaus, wie M e y  L 
E d l i c h  in L e i p z i g - P l a g w i t z ,  fü r sie alle und fü r uns alle 
bedeutet."____________________________________________________

Nr. 1609. N ie  ein Kranker nach 30 jährigem schweren 
W e n  wiederum in den B ollbG  seiner Gesundheit

gelangte!
Fast klingt es wie ein Wunder, wenn w ir  lesen, daß ein 

Schwerkranker nach 30 jährigem andauernden Leiden, wobei 
sämmtliche angewandten M itte l erfolglos geblieben waren, plötz­
lich in der kurzen Zeit von wenigen Wochen seine Gesundheit 
wiedererlangte. Eine solche erstaunliche Heilung wurde aber 
thatsächlich durch die Sanjana-Heilmethode bei Herrn M ühlen- 
meister R u d o l f  C a r i u s  zu Bernau bei B e rlin  vollzogen und 
veröffentlichen w ir  zum Beweise nachstehend den eigenen O rig in a l­
bericht des Patienten, welchen derselbe nach seiner Wiederher­
stellung bei der D irektion der Sanjana-Company zu Egham 
(England) einreichte. Herr C a r i u s  schreibt: „W ohllöb l. D irek­
tion ! Es ist m ir ein Herzensbedürsniß, Ihnen fü r Ih re  große 
Mühe und Wohlwollen, welche m ir zutheil geworden ist, hierm it 
meinen innigsten Dank auszusprechen. Nie hätte ich geglaubt, 
daß »rein 30 jähriges —  schreibe dreißigjähriges Leiden (rheu­
matisch chronischer Husten m it A usw urf u. s. w .) in der kurzen 
Zeit von 9 Wochen geheilt werden könnte. D ie verschiedensten 
M itte l hatte ich in diesen Jahren angewandt und habe nun 
durch Ih re  segensreiche K ur eine Gesundheit erlangt, wie ich sie 
m ir nicht entsinnen kann und hoffe auch dauernd dabei zu bleiben. 
—  Zudem ich I h r  In s t itu t allen Leidenden bestens empfehle, 
zeichne ich mich m it besonderer Hochachtung

Bernau b. B erlin  den 8. 6. 90. R u d o l f  C a r i u s .
Die SrnMir-heilmelljode beweist sich vsn zuverlässiger Mrbuug bei 

sllen heilbaren Nerven,- Lungen- und Lnäienmarbr-teiLe». Ä sn bezieht Liese» 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich kostenfrei durch Hermann Hege'» 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig.



rgiilillpesglionen.
künstliche Z ä h n e ,

Goldfnllungen «. s. w.
K .  L m i e s r e k ,  Dentist,

L I i 8 » d s t I » 8 t r .  7 .

U M -  v s m e n l u c k
L>» ÄSI» I»» « <L «  r  »R «  I» Z^«rV»e»R

I ^ r i v 8 2U VorbävKen,
LllLUg-, raietst- uoü »osvllstvllv,

4 V » x e i i t n v I » ,  H V » K « i » r i p 8
omplloblt I W U «IIo»-T born .

UM " Seidene ^W U

P l ü s c h - 3 , > G k t s
und

U m h ä n g e

in großer Auswahl 
zu billigen Preisen.

ch>8t »  K im .
Z k  K i s l k k  D a m e »  " V - N a u s k " '
F ra u  kmüie 8ebnv6ga88, Brückenstraße 6.
Ki-0886 kolke Ki-eur-l.ott6ii6.
H auptgew inne: 150 000, 75 000, 30 000M k. 
Kleinster Treffer 30 Mark. Lose a 3 Mk. 
25 P f., halbe Antheile a 1 M ark 75 Pfg. 
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von 
L,»«L Seglerftlatze 30.

P orto  und Liste 30 Pfg. extra.
V eui8eke H ntisk laverei Kelli- 

t-o t le r ie :
H auptgew inn 1. Klasse 150 000 M ark, 

2. Klasse 600000 M ark. Hierzu empfehle 
ich Originallose: ^  21 Mk., V- 10,50 Mk. 
Vio 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in  der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 S erien  a 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: Vio^OMk., Vso25M k., 
VM 12,50 Mk., V«o 6,25 Mk. Der P re is  
ist fü r beide Klassen der gleiche. A usw ärtige 
haben für P orto  und Liste zu jeder Klasse 
30 P f. (Einschreiben 50 P f.) beizufügen.

L o tte r ie k o m p to ir , S e g le r s t ra f ie  3 0 .

^ulig  » a v l i k l l a '
N a r s c h a u e r  N o tz is t in  ^

Tuchmacherstr. 187/88 (Hof)
empfiehlt sich beim Beginn der S a is o n s  
zur Anfertigung sämmtlicher D

P llM k n -Ä lild k ro lir . »
Die Arbeiten werden geschmackvoll^ 

und gutsitzend ausgeführt. A

Daselbst können sich au c h ^  
junge Damen zur E rlernung  derA  
feinen Damenschneiderei melden. ^

i l .  l l i l l e r ,  S c h i l l e r s t r .  l ? T l j v r n .
Zum  Dekatiren von Damen- und H erren­

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chern. Wäscherei, Mafchin- 
ftrickerei» Dampf-Dekatir- u. Bettfedern- 
Reinigungsanftalt

»iNSL-, Schillerstr. 17.
Große Auswahl in

k lk M t k n I W d - ,
K utsch - u . K v lb lv n lz e n , 

S e l b s t f a h r e r  u n d  L a n d a u e r
in  schöner F orm  und guter A usführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Neulackiren und Aufpolstern ge­
brauchter W agen wird sauber und billig 
ausgeführt vom W agenbauer

M .  K r ü m t e r ,
Thor«, vis-a-vis dem Militärkirchhof.

C ic h e u -B re n n -  u n d  N u tz h o lz ,
bester Qualität, sowie andere S o rten  Holz 
verkauft täglich Forstverwalter 

öobke in Forst Leszcz bei Rosenberg;
K ie s e r u - K lo b e n  I . ,  I I . ,

sowie andere S o rten  Holz verkauft täglich 
Förster 81raobe in Forst Lissomitz;

H o l z k o h l e u K ik s t t n Z i r k e u u .C i c h e n -
Brennholz, sowie Kiefern V4", V4", V4"- 
B retter und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8. ö>um in T h o r n .

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
ev Aros und 6V dotail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

Goldene und stlbevne Medaillen fuv vorzügliche Keistungen.

f , -
Schwedenstrasze 26, KKOIVIK^l lO,  Schwedenstrasze 26.

K n j> - !Nii> M S d e l-r is c h lk t t i  mit D ü W ftk t lik t i
gegründet 18l7

em pfieh lt sein A » 0 8 8 « 8  ^ v « I » l 8 « r t i r t v 8  fü r

N r a u t L u s s t a t t u n K v n
zu  b ill ig s te »  P r e i s e n ;  ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne M öbel, Spiegel und
Polsterwaaren ,

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

C n tm ü rs e  zu  g a n z e n  H a u s -  u n d  R o h u n u g s e i u r i t h l u n g e n  m e r k n  in  m e in e n  Z e i c h e n - S t u b e n  k o s te n s re i  a u s g e f ü h r t .

P re is lis te n  w erden  franko zugesendet.
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U M " G rsc h itf tsv rc lrg u u s t.
Wegen Umzug mit meinem Ladengeschäft zum I. Dezember d. I .  nach der 

Schillerstraße verkaufe mein W aarenlager begehend au s
H ä n g e -  u n d  T is c h la m p e n  so w ie  s ä m m tlic h e n  H a n s -  u n d  K iich en - 

g e r ä th e n  z u  b e d e u te n d  h e ra b g e s e tz te n  P r e i s e n .
Bestes amerikanisches Petroleum  bei Abnahme von 5 Ltr. M ark 1,05. Glocken

billigst, Cylinder per Stück 3 Ps. A .  l l o t r e ,  B r e i t e s t r a ß e .

Das

.̂Itstästt. Nni-Ict 430 V »  v  ir Sl .̂It8tnüt. Llnrkt 430
(trüber 8 . .< V -.)

empfiehlt
zu festen aber sehr billigen Preisen:

8 eid6v 8toll'o, seluvarn uud  
t'ardi^,

Lammeto,
Doluobo,
X leilleisL olls,
I^elrrderru^stoffe iv  Leide u. 

"Wolle,
^bßfepasste R oden, 
D am evsed lafröeke, 
dupov8,
8edür26n,
Lda^vls und Glieder, 
Dlanollo,
Raredevte,
D iv o v 8 und Ldirtinßfe, 
H em dentnelte und ^lada- 

polam e,
^e^lißfestosfe,
Ltielcereien.

Damen-, Herren- u. Linder- 
W ä8ede,

Rielekelder und Ledlesisede 
Deinen,

Di8ed>vä8ede,
Dandtüeder,
Z'a8eden Melier, 
leppiede,
Rett- und Rulrvorle^er, 
1i8ed- und LeLtdeekev, 
Loldak- und Lteppdeeden, 
Rei86p1aid8,
Däuker in Wolle, Nanilla, 

und Ooeo8,
NödeI-Orep68 u. Oretonne8,
Oardiuen,
l 'rieo ta^en ,
Damen-Ltrümpke,
dlerren-Loel^en.

L l lo  L r t i s to l  s l l l ä  m i t  N v u llv i tö l l  r v iv d i iL l t iZ  8 v r t i r t .  
i k v i  4  /  I t n N n t t .

UM - Zln8ter umgebend und t'raneo!

/ ^ n g e f e n t i g i
werden

Zw8edüi6n, 8tututen, Oireuluiro, 
?r6 i860u i'unb6 , R sed n n n sse n , ^ u e tu r s n ,  

T 'u k e lle n ,
^ la e f f tb r io k e , ? 0 8 tp U 6 k 6 t-  
A ä r6 8 8 6 n ,6 o n 6 6 rt- ,T '5 e u t6 r -  

und
Null - »illets,

L tik a b te ,
^ u Z te r d ü e d e r ,  D u p io r- 

S o rv io t ts n ,  ^iZ edliecker, 
H uittU N M N  n n ä  ^V66lt86l, 

8x6186-, ^V ein -, l 'a n r k u r te n ,  A ä i '6 8 8 -u n ä  
V iZitenIcurben,

örieklcöpke, Z nek lo iZ ben  u n ä  O o u v o rts , 
K e d u rtZ - , V e r l o b u n g -  u . V6rmü1i1un<>8-An26iA6n.

Ilr. Dk8eliriues'8 D 88SktikiI- u. illikMlsIt
E m Ä u » « ,»  i m  8 « o l b a c l  I n o v r s r l s « .  V '

aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
I N r  t O k k k t r  l v r l t  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

A r t i s t i s c h - p h o t o g r a p h i s c h e s  A t e l i t t  *
lN S s . s i L » u s ,  z

G Posen. T I ,  o r I , . Bromberg r
«  W .n .c rs trn h r  22. "M K  -
R  T ä g l ic h  g e ö j fn e t  v a n  8 — 8  U h r ,  auch S o n n -  u n d  Z e i e r t O ' -OSGOOGOGGGKGGrGVÄGOOOO^^

veickcktz
200 000 L.08S ia rvvi Liodullgsa mit 18 930 Osvilmoa im Rstras°

4  N l i N i o r r s n
olrve zsäev AdrnK bei äer Kationaldaoic für V sutsoblavä in Berlin 5V. ^c,
»->untne»lnne- 8Ü. 600 000, 300 000, 150 0 00, 125 000, 100 000, 75 vv»ttauplgewinne 
O ,  ijxiiN ttl ID «sv  l 1̂0 /̂lO '/io ---- -

,0.20 2l , ^ r l a r ^2 iedun^ am 2 4 .- 2 6 .  Rovdr. 1891 ^  2,!0 4 ,20 6,30
deder Indader eine3 Do8es er3ter L1as86 d a t da8 Reedt, da886w6 

2ad1un^ de3 Renovation8detraK68 di8 4. danuar 1892 2U erneuern. Die ^  
LIa886 ^ 620A6N6N D086 fallen in Zweiter X1a886 au8.

Kenei'al-oebileul', -
 ̂ öenlin W., Uniek' ä. ^

Die L68te11un^en 8ind auk dem Ooupon der Do8Lanvvei8Un^6n viederrruse  ̂
und 8ind 10 Dk. kür Dorto und 20 Dk. kür eine Oe>vinll1i8t6 medr einsurra ^

v a r lS v i l l t L S ,
Eine sensationelle Erfindung

auf dem Gebiete der Schreibwaarenbranche ist ohne Zweifel *
'W o l k ' s  I ^ a t S n t - I I n i v e r L u l - L e D r e l v l l u l b

S o  schreibt z. B . H e « . I d ' . '  
t kirnte in In n sb ru c k : -'wv,sahre.'st
sklaven ist großes Heil '^ ,.A chrc'^
das gefürchtetsteBerufsubel,
krampf, hat für u n s  seme Hirl 
verloren. D as Schreiben r poi 
geht viel leichter und 
S ta tte n  und die Schrift w»rd 

/ deutlicher. E s ist daher
^  wenn alle Schreibenden

die einfachste und beste S A  ..i 
richtung der Neuzeit anerkenn 
dieselbe als eine wahre ^  ve-

im Prospekt, der auf Verlang' ^

P i n g .  M  
Kinder 15 und 25 Pfg..

stäschchen mit Verschluß und ein B la tt T i n t e n p a p k r ^
Lederfarben zu haben, Stück 25 Pfg., Tintenpapier, blau, roth, g r ü n ^ s c k w c s e m  
Dtzd. 12 Pfg., Heureka*) (Tintensteckentod), ä Flacon 5V Pfg.
Handschrift verbessern will, (auch eine schwere Hand erzielt mit der 
in kurzer Zeit eine leichte gleichmäßige, schöne Handschrift), oder ein fich^ 
gegen Schreibkrampf wünscht, der versäume nicht, sich sofort eure 
Kollektion per Nachnahme zu bestellen. ^

?ra.llvll8toill in 8aeli86n l l2. HVoIL L  ^  g Ä
*) lleureka (Tintensteckentod), entfernt augenblicklich vom P ap ie r T in ten fl^  ^d A  
Zeilen rc., gleichviel ob mit schwarzer oder farbiger Tinte geschrieben, ohne 
Spur zu hinterlassen. U r t h e i l e :  Heureka verdient voll und ganz die ihm  ̂ ick
Eigenschaften. Karl ttkinriob, Lehrer, Altenbach. — Schon seit einigen 2v g)a 
ick eine Flasche I h re s  m ir geradezu unentbehrlichen Heureka im Gebräu«^ ^  ^  
vorzüglicheres in dieser Beziehung noch nicht gefunden, so werde ich 
Kräften emvsehlen. Otto 6ik88, Lehrerbildungsanstalt, Speier.

^7>ie Kellerräumlichkeiten in unserem 
^  Hause N r. 87, in  welchen eine W ein­
handlung und in den letzten Ja h re n  ein 
Bierverlagsgeschäft m it gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. J a n u a r  1892 
zu vermiethen.

V. v. Vistrlvd L 8olw.
(L in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geraum.

Zubehör von s o f o r t  zu vermiethen. 
Näheres 0a8proud1r, K l e i n  - Mo c k e r .

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

K e lle r r ü u m ltc h k e ite «  in ;jch
^  Haus- Breitestr. 66, w --»- ,u  „
^  wohl a ls Wohnräuwe, w> s,„v »

vermiethen. v .  « .  ^
1 m. Z.m. K. u. Burscha. i. z. v. 
illiöbl.Zim . v. sogl. z. verm^Duchnf—>^,,1

— nebst L°. ^

große möbl. Zimmer auch 
"  Burschengel. v. jof. z. verm- ^

Druck u*d Verlag vo» E. Dombrow-kt irr Thor».


